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Das Cabinet Salisburn. 


So ſind denn in England die Würfel nunmehr 
endgiltig gefallen. Noſeberys Cabinet hat aus- 
gelebt. Galisburn nimmt die Zügel der Re- 
gierung Großbritanniens in die Hand. Geſtern 
ſpät Abends ging uns Folgendes zu: 

London, 25. Juni. (Telegramm.) Nach einer 
langen Beſprechung mit den Führern der Con- 
ſervativen und Unioniſten begab ſich Salisburn 
heute Nachmittag nach Windſor zur Königin und 
nahm die Cabinetsbildung an. Balfour wird 
Sprecher des Unterhauſes und erſter Schatz⸗ 
kanzler, der liberale Unioniſt Chamberlain 
Staatsſecretär der Colonien. 


die Tage des Cabinets Rojebern waren ſeit 
langem gezählt, denn mit der geringen Mehrheit, 
die ihm geblieben iſt, war es nicht mehr im 
Stande, die parlamentariſchen Arbeiten erſprießlich 
zu fördern. Und zum Schluß kann Roſebern 
noch froh ſein, ſein Cabinet gerade an der Frage 
der Armeereform ſcheitern zu ſehen, denn das 
Miniſterium kann mit gutem Gewiſſen behaupten, 
daß es hier ſeine Pflicht wenn noch nicht gethan 
hatte, jo doch zu thun Willens war — und das 
iſt für engliſche Derhältniſſe gar nicht wenig. 

Zünfviertel Jahre ift Roſebern Premierminiſter 
geweſen, aber trotz ſeiner hohen Begabung, ſeines 
umfaſſenden Wiſſens und feiner glänzenden 
Reonergabe hat er heine Erfolge erzielen und 
ſeinen Platz nicht behaupten können. Wen will 
das Wunder neymen? Roſebern ging an dem- 
ſelben Uebel zu Grunde — d. h. politiſch — wie 
ſein großer Vorgänger Gladſtone, deſſen politiſche 
Conſtitution doch eine weſentlich feſtere war; 
das Uebel heißt Homerule. Als die liberale 
Partei, von dem linken Zlügel gedrängt, in 


das radicale Fahrwaſſer geriet) und ihr 
ſich als e eee vor 


der 
politiſche Leben 
der alten Formel zuſammenfaſſen, derzufolge in 
Großbritannien zwei Parteien, die Tories und die 
Whigs um die Herrſchaft kämpften. Die Liberalen 
dürfen nicht mehr behaupten, daß das Cabinet 
Salisbury eine ſtreng conſervative Politik ver- 


in England nicht mehr nach 


folgt, da ein Flügel der liberalen Partei 
Salisbury feine Unterſtutzung leiht. Die Begriffe 
„liberal“ und „conſervativ“ genügen nicht mehr, 
die engliſche Politik zu erklären. Im Vorder- 
grunde derſelben ſteht der kühne Verſuch, die 
Verwaltung Irlands in die Hände einer Bevöl- 
kerung zu legen, die auf der Inſel zwar die 
Mehrheit bildet, im Dereinigten Königreich aber 
eine winzige Minderheit darſtellt, welche der 
großen engliſchen, proieſtantiſchen Mehrheit durch 
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Nachdruck verboten.) 
Vera Boronhoff. 


19) Erzählung aus dem ruſſiſchen Leben 
von 


Sonja Kovalevskw 


„Du ſollſt nun hören, wie ſchlau ich ſein kann 
und was für gute Ideen ich mitunter habe,” 
ſagte ſie froh. „Du glaubſt wohl, daß ich als 
Nihiliſtin bei ihm auftrat? Das wäre gerade die 
richtige Art geweſen! Nein, ich weiß wohl, daß 
alle dieſe alten Sünder, wenn ſie auch in ihren alten 
Tagen fromm werden, immer ſchwach für ein 
hübſches Geſicht bleiben. Bekommen ſie ein hübſches 
Mädchen zu ſehen, jo thauen fie gleich auf, wer- 
den weich und können ihm nichts abſchlagen. 
Darum machte ich mich ſo ſchön wie möglich und 
ſchaffte mir für den Zweck dieſen Anzug an.“ — 
Bera wies ſelbſtgefällig auf ihr Kleid und nahm 
eine beſcheidene Miene an. — „Ich weiß wohl, 
was zur Sache gehört, das kannſt du glauben. 
Der Graf hatte meine Audienz auf neun Uhr 
Morgens feſtgeſetzt, und ich ging zur beſtimmten 
Stunde hin. Ich kann dir ſagen, dieſe Magnaten 
wiſſen zu leben. Ein reuiger Sünder, der ſeine 
Sünden gut machen will, dürfte nicht ſolch einen 
Palaſt bewohnen! Wenn man in den Hof 
eintritt, glaubt man in einem Kloſter zu 
fein, fo ſtill und feierlich iſt es; kein 
Laut von der Straße dringt da hinein. 
Ein würdevoller Lakai führte mich eine blumen- 
seihmücte Marmortreppe hinauf, die fo breit 
mar, daß man in einem Wagen hätte hinauf- 
fahren können. Oben empfing mich ein zweiter 
Lakai ebenſo würdevoll wie der erſte, der mich 
durch verſchiedene Gemächer geleitete, bis er mich 
wieder einem neuen dienſtbaren Geiſt überließ. 
Auf dieſe weiſe wurde ich nun von einem 
Prunkſaal in den anderen geführt. In allen 
Räumen war es öde und leer, keine lebende 
Seele außer mir und dem Lahaien ſchien 
darin zu ſein, unſere Schritte hallten auf dem 
Parqueiboden wieder. Ich begann wirklich, mich 
ein wenig befangen und verlegen zu fühlen. Der 
Zakei ging jo würdig und ſchweigſam neben mir 
und betrachtete mich mit überlegener Verachtung. 


Raſſe, Confeſſion und ſociale Stellung mit äußerſter 


Feindſeligkeit gegenüberſteht. 


An dieſem Verſuch iſt Gladſtone und jetzt als 


Zweiter Roſebery geſcheitert, nicht weil ihm die 


nöthige Mehrheit, jenes Wagniß durchzuführen, we 
müſſen ſich auch eine unerläßliche ſtaatliche Con- 


fehlte, ſondern weil jenes Wagniß von vorn- 
herein das Aufbringen einer Mehrheit ausſchloß. 
Wenn Rojebern jetzt gegangen iſt, 
auch der verſöhnlichſte Nekrologift 
glänzenden Nachruf widmen. 


ziemlicher Unfruchtbarkeit. 


Wenn jetzt Salisburn wieder das Steuerruder 


des engliſchen Regierungsſchiffes ergreift und die 


Wahlen — eine Auflöfung des Parlaments iſt 


unvermeidlich — ihm eine Mehrheit bringen, ſo 
iſt die Aufgabe, vor die er ſich geſtellt ſieht, keine 
leichte. Eine Menge dringender Fragen heiſchen 
dringend ihre Erledigung, die mit dem Oberhaufe 


in ſeiner jetzigen Geſtalt nicht gelöſt werden können. 


Die Unioniſten müſſen die Reform des Kauſes 
fordern, und zwar in weniger illuſoriſcher Weiſe, 
als Salisbury ſie vor Jahren angeboten hat, 
daß nämlich eine Höchſtzahl von 50 dur 
die Königin zu 
Hunderten erblicher Peers hinzutreten ſollen. Ge⸗ 
lingt es Salisbury nicht, eine Politik einzuſchlagen, 
weiche die Unioniften befriedigt, fo liegt die Ge⸗ 
fahr nahe, daß dieſe ſich wieder enger an die 
Liberalen ſchließen, und damit würde dann das 
conjervative Regiment ein frühes Ende erreicht 
haben. ' 
Die Aufgabe, vor die Salisbury ſich geſtellt 


ganzen Politiker und Diplomaten. Mit bedingungs⸗ 
loſem Vertrauen aber wird das Ausland und 
vor allem der Dreibund dem neuen Premier- 
miniſter entgegenkommen, 5 
Politik hat ſich von jeher durch Stetigkeit, Feitig- 
keit und unbedingte Friedensfreundlichkeit aus- 
gezeichnet. e 


meuage-rozen beihäfligte beute das A 


ordnetentzaus ſechs Stunden lang. Man e. 


mühte ſich den confeſſionellen Geſichtspunkt 
möglichſt zurücktreten zu laſſen, doch gelang das 
nicht immer. Auch ſonſt ermangelte die Debatte 
nicht immer der Schärfe. Ob ſich an die Dis- 
cuſſion praktiſche Conſequenzen, insbeſondere 


eine Reform des Medizinal- und Irrenweſens, 


knüpfen werden, bleibt abzuwarten. Nachdem 
der Cultusminiſter Dr. Boffe feine Rede beendet 
hatte, wurde der Vorſchlag des Abg. v. Ennern 
(nat.-lib.), fofort in eine Beſprechung der Vor- 
lage einzutreten, einmüthig befürwortet. 

Der erſte Redner war (wie ſchon erwähnt) 

Abg. Spahn (Centr.), der im weiteren Verlauf 
ſeiner Rede beſonders die Beweiskraft des 
5880 der Aachener Strafkammer zu erſchüttern 
verſucht. 


Endlich wurde ich in das Privatcabinet des 
Grafen geführt, wo ich von dem Kammerdiener 
empfangen wurde. Die anderen Lakaien, welche 
mich bisher geleitet hatten, waren alle rieſengroß 
geweſen und hatten koſtbare Livreen getragen, 
dieſer aber war ein kleiner alter Mann von 
unanſehnlichem Reußeren und in einfachem 
Rock, der ſogar ein wenig abgenutzt aus- 
ſah. Aber das Geſicht war klug und ſchlau, 
wie das eines alten Diplomaten. Er betrachtete 
mich forſchend von Kopf bis Fuß, als wollte er 
in meinem Innern leſen, und ſagte dann langſam: 
„Bitte warten Sie hier, gnädiges Zräulein. 
Seine Excellenz, der Herr Graf iſt erſt vor 
kurzem aufgeſtanden und geruht ſein Gebet zu 
verrichten.“ 

Ich blieb allein in dem Cabinet. Es war ein 
ungeheuer großer Raum, nur mit einfachen, 
dunklen Eichenmöbeln, dunklen Vorhängen und 
Portieren ausgeſtattet. Die Fenfter waren halb 
verdeckt, ſo daß vollkommene Dämmerung in 
dem Raume herrſchte. Eine Ecke war ganz un 
gar von einem Keiligenſchrein ausgefüllt, vor 
dem einige Lampen brannten. 

Nach langem Warten überwältigte mich die 
Ungeduld und ich begann zu lauſchen. Durch eine 
der Portieren drang eintöniges, undeutliches 
Gemurmel. Ich ſchlich mich hin und hob leiſe 


einen Zipfel des Vorhanges auf und blickte in ein 


Zimmer, das ganz mit ſchwarzem Tuch aus- 
geſchlagen, wie ein katholiſches Betzimmer mit 
Heiligenbildern, Crucifigen und brennenden 
kleinen Lampen geſchmückt war. In einer Ecke 
ſtand ein kleiner gebrechlicher Greis, mehr einer 
Mumie als einem menſchlichen Weſen ähnlich, 
der Gebete murmelte und ſich unaufhörlich be- 
kreuzigte und von zwei Lakaien unterſtützt fort- 
während niederkniete. Einer von ihnen zählte 
dabei mit lauter Stimme, um ſich bei der Rechnung 
nicht zu irren, wie viele Kniefälle Seine Excellenz 
heute machte. 

Was ich ſah, kam mir ſo lächerlich vor, daß 
meine ganze Schüchternheit verſchwand. Der 
Lakai hatte bis vierzig gezählt und der Graf be- 
endete ſeine Andacht. Ich konnte kaum den 
Borhang fallen laſſen und eine ſchüchterne Miene 
annehmen, als er ſchon vor mir ſtand. 


ſo kann ihm 
keinen 
In der inneren 
Politik bedeutet ſeine Regierungszeit eine Periode 


ernennenden Mitgliedern den 


denn Galisburns } 


— Eniot zum erften Mal aufgetreten. 


Praſſſces Mögen reren 


berden, aber ſolche Forderungen find undurch⸗ 
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Abg. Graf Limburg Stirum (conſ.) fordert, 
daß die Möglichkeit des Einlaſſes in Privatirren- 
anſtalten für diejenigen, welche ſich freiwillig 
melden, nicht erſchwert werde. Die Ordensleute, 
welche dieſen Zweig der Krankenpflege cultiviren, 


trole gefallen laſſen. Ich zolle den Leuten, welche 
aus chriſtlicher Nächſtenliebe ſolchen ſchweren Beruf 
erwählt haben, alle Anerkennung, aber diejenigen 
Anſtalten, welche einen Gelderwerb bezwecken, be- 
dürfen der Aufſicht erſt recht. 

Abg. v. Ennern (nat.-lib.): Ich glaube nicht, 
daß die Antwort des Herrn Cultusminiſters dazu 
angethan iſt, die Aufregung im Lande zu be- 
chwichtigen. Nicht dem Herrn Cultus miniſter, 
ondern der geſetzlichen Organiſation iſt die Schuld 
beizumeſſen. Laien können nicht die letzte Ent- 
ſcheidung in ſolchen dingen haben, dazu bedarf 
es eines beſonderen Medizinalminiſters. Auffallend 
iſt das eigenthümliche Berhalten der Staats- 
anwaltſchaft, über welche vielleicht Herr Juftiz- 
miniſter Schönſtedt Auskunft geben kann. In 
Folge der ſchwächlichen Kirchenpolitik der Regie- 
rung hat die Unterſuchung vor den Mauern des 


Koſters Halt gemacht. Da der Herr Cultusminiſter 


es nicht gethan hat, ſo muß ich es thun, 
nämlich dem braven Mann, der ſolche 
Mißſtände unerſchrocken aufgedeckt hat, die ver- 


diente Bewunderung öffentlich ausſprechen. Mit 
unſerem Irrenweſen ſteht es ſchlechter als mit dem 
Irrenweſen der meiſten anderen europäiſchen 


Staaten. Eine ſchnelle und gründliche Remedur 


iſt im Intereſſe des deutſchen Namens geboten. 
ſieht, ift mithin keine leichte, fie erfordert einen 


Cultusminiſter Dr. Boſſe: So ſchlecht, wie Herr 
. Eynern die Berhältnifje ſchildert, find fie nicht. 
Ich lege Verwahrung dagegen ein, daß das 


taaten ſteht. Daran wird auch Herr v. Eynern 
ichts ändern, wenn er ſelbſt Midizinalminiſter 


f Irrenweſen ſo tief unter dem anderer 


würde. (Heiterkeit.) Die Forderung eines ſelbſt- 


ändigen Medizinalminiſteriums iſt übrigens jetzt 
Ich wieder- 
pole nochmals, was nöthig iſt, ſoll nicht ver ſäumt 


„ ktkelegrapziſcher Lerlat) dre 
(Foriſetzung aus der Adendnammer⸗ Sesamaltiaft in Smut. Hieſene dat aue Angaben 


ellages von Anfang an ſorgfällig gepruft, auch 
Bernehmungen von Kranken haben ftatigefunden, 
Allein es lag keine Beranlafjung zur Erhebung 
einer Anklage vor. Mißhandlungen wurden aller- 
dings damals ſchon conſtatirt, aber für die Staats- 
anwaltſchaft war es nach Lage der Dinge un- 
möglich, Anklage zu erheben, theils weil die 
Zeugenausſagen nicht controlirbar waren und 
theils weil die Friſt zur Erhebung einer Anklage 
verſtrichen war. Wenn dann die Anklage er- 
hoben wurde, ſo geſchah es, weil der Staats- 
anwalt von der Unwahrheit der Behauptungen, 
die Mellage in feiner Schrift aufgeſtellt hat, über- 
zeugt war. Zum Schluß erklärt der Minifter 
ausdrücklich, daß er den Staatsanwalt zur 
Zurückziehung der eingelegten Reviſion veranlaßt 
habe. 

Miniſter des Innern v. Köller: Der Regie- 
rungspräſident von Aachen, Herr v. Kartmann, 
iſt allerdings im April in Berlin geweſen, hat 
mir aber keinen Vortrag über die Zuſtände in 
ß ( ...... NET ACER 


Als er mich ſah, rief er aus: „Mein Gott, 
das iſt ja Marja (der Name meiner Mutter), 
Marjas leibhaftiges Ebenbild!“ Dann weinte er 
ein wenig, ſegnete mich und machte das Zeichen 
des Kreuzes und ich küßte ihm die Hand und 
verſuchte auch eine Thräne aus meinen Augen 
zu preſſen. Alte Erinnerungen erwachten und 
ſtimmten ihn immer weicher; ich ging auf ſeinen 
Ton ein, ſagte kein Wort von meinem Anliegen, 
ſondern erzählte ihm von meiner Mutter, die 
oft von ihm geſprochen hatte. Wie wir der 
Einfall kam, weiß ich jetzt felbft nicht mehr. 

Seine Excellenz machte nun verſchiedene Pläne 
zu meinen Gunſten und verſprach mir goldene 
Berge; er wollte mich bei Hofe vorſtellen, ja, 
er ſchlug mir plötzlich ſogar vor, mich zu 
adoptiren — er hat nämlich keine eigene Familie, 
da ſowohl feine Gattin, wie alle feine Kinder ge- 
ſtorben ſind. 

Ich ſah, daß nun der Augenblick gekommen 
war. Ich brach plötzlich in Thränen aus, geſtand 
meine Liebe und ſagte, daß mir nichts mehr an 
der ganzen Welt läge, wenn ich den Erwählten 
nicht heirathen könnte.“ 8 

„Nun, wie nahm der Graf dies Geſtändniß 
auf?“ fragte ich lachend. 

„Im Anfang ging alles gut; er zeigte 
ſich ſehr theilnehmend, bat mich nicht zu 
weinen und verſprach mir beizuſtehen. Aber 
als er hörte, wen ich heirathen wollte, 
änderte er feinen Ton. Der Alte war ganz 
erbittert und wollte kein Wort mehr hören. Er 
wurde kalt und förmlich, nannte mich jetzt nicht 
mehr „mein Kind“ oder „mein ſüßer Engel“ — 
jetzt hieß es nur noch „Sie“ und „Fräulein“. 
„Mein Fräulein“, ſagte er, wenn ein Mädchen 
von Familie ſich in einen Unwürdigen verliebt, 
ſo bleibt ihren Angehörigen nur eins übrig — 
Gott zu bitten, ſeine Vernunft zu erleuchten.“ 
Ich merkle, daß die Sache ſchlimm ſtand und 
begann ſchon muthlos zu werden, aber dann...” 

Vera unterbrach ſich plötzlich und ſchwieg. 

„Wie wurde es weiter, Vera? Erzähle doch“, 
bat ich. 

Sie erröthete. 

„Siehſt du .. . ich erinnere mich jetzt wirklich 
ſelbſt nicht mehr, wie es zuging und was ich 


Mariaberg gehalten. Die betreffende Zeitungs- 
notiz iſt unrichtig. 

Abg. Dauzenberg (Centr.) hebt zur Entſchuldi⸗ 
gung mancher Borkommnifje in den von geift- 
lichen Brüderſchaften geleiteten Irrenanſtalten die 
unſäglichen Schwierigkeiten eines ſolchen Berufes 
hervor; andererſeits müßten die glänzenden 
Leiſtungen auf dem Gebiete der Krankenpflege, 
beſonders der Irrenpflege anerkannt werden. 


Abg. Dr. Virchow (freiſ. Dolksp.) tadelt die 
Begünſtigung der confeſſionellen Anſtalten, denen 
gegenüber die geſetzlichen Beſtimmungen kaum in 
Anwendung gebracht werden. Während ſich das 
Beterinärweſen unter der landwirthſchaftlichen 
Verwaltung außerordentlich entwickelt hat, ſtehen 
wir bezüglich der Verwaltung des menſchlichen 
Medizinalweſens auf demſelben Standpunkte wie 
vor 20 Jahren. Die Kreisphyſici find noch immer 
die reinen Keloten. Redner verlangt eine Ver- 
ſtärkung der ſanitären Machtbefugniſſe und regt 
den Gedanken der Ueberweiſung des Medizinal- 
weſens an das Reich an. 

Abg. v. Kardorff (freiconſ.) ſchließt ſich dieſem 
Gedanken an. 

Abg. v. Pappenheim Liebenau (conſ.) ver- 
theidigt die vom Pfarrer Bodelſchwingh geleitete 
Anſtalt Bethel, in welcher keine Mißhandlung 
vorgekommen ſei. 5 

Abg. Rickert: Ich kann, da mir nur wenige 
Minuten concedirt find, nur ein paar Bemerkungen 
machen. Zür mich ift dies keine confeſſionelle 
Angelegenheit. Die Leitung und Verwaltung ge- 
bührt dem Arzte, nicht irgend einer Confeſſion. 
Man möge dieſe Beſtimmungen ändern, aber 
ein durchgreifendes Mittel gegen ſolche Miß⸗ 
ſtände giebt es überhaupt nicht. Die einzelnen 
vorgeſchlagenen Berbefjerungen find zweifelhafter 
Natur. Für eine ſolche halte ich die Abtrennung 
der Medizinalabtheilung vom Cultusminiſterium. 
Will man anders organifiren, dann trenne man 
den Cultus vom Unterrichtsminiſterium und bringe 
den Cultus an das Juſtizminiſterium. Einige 
Redner haben eine Derſchärfung der Aufnchme- 
bedingungen verlangt. Das wäre ein Unglück für 
ölele Familien und unter umſtänden eine Heſayr 
stern ERS t nn meinen IA BR ut ie 


nahme. In Defterreih "har 
tungsftatton bewährt. Die 
kann man zur Zeit gar nicht eniveuren. 
Der Juſtizminiſter nannte die Entdeckung 
der Mißſtände in Mariaberg einen Triumph der 
öffentlichen Gerichtsverhandlung. Größer iſt der 
Triumph, den die öffentliche Meinung und die 
Preſſe errungen haben. Zu bedauern iſt nur die 
Mißachtung, welche die Bureaukratie und Andere 
immer noch der Preſſe gegenüber zeigen. Es 
muß doch auffallen, daß das, was ein ſchlichter 
Bürger in den Zeitungen ſchon Anfangs des 
Jahres 1894 an den Tag brachte, erſt 
nach einem Jahre die richtige Würdigung fand. 
Ich bitte den Herrn Juftizminiſter, in“ feinem 
Reſſort dafür wirken zu wollen, daß man die 
Preſſe und die öffentliche Meinung mehr als 
bisher würdigt. (Beifall.) 

Cultusminiſter Dr. Boſſe: Die neuen Be- 
ftimmungen werden nicht die Aufnahme in eine 
Irrenanſtalt erſchweren. 


* 


eigentlich zu ihm ſagte, aber ... . aber er ver- 
ſtand es plötzlich jo, als müßte ich mich unbe- 
dingt mit Pavlenkoff verheirathen, um einen 
Zehltritt zu büßen und meine Ehre zu retten.“ 
„Ach, aber Dera, ſchämteſt du dich nicht, den 
armen Alten ſo zu betrügen!“ rief ich vorwurfsvoll. 
Vera ſah mich erſtaunt an. „Den armen Alten 
betrügen!“ rief ſie höhniſch aus. „Warum ſollte 
ich mich ſchämen? Schämt er ſich vielleicht? In 
ſeiner Stellung, bei ſeinem Einfluß könnte er viel 
Gutes ausrichten. Aber was thut er? Er murmelt 
Gebete und ſchlägt mit der Stirn auf den Boden, 
in der Hoffnung, es im Kimmel ebenſo gut und 
bequem zu haben, wie hier auf Erden — aber 
um anderes kümmert er ſich nicht. Warum war 
er ſo freundlich gegen mich? Weil mein Ausſehen 
nach ſeinem Geſchmack war, weil ich ihn an die 
Thorheiten feiner Jugend erinnerte und ſein altes, 
erſtarrtes Blut ein wenig in Bewegung brachte. 
Muß ich ihm dafür dankbar ſein? Wie hat er 
die jungen Leute behandelt, die nach Sibirien 
und in's Elend geſchicht wurden? Wie viele 
Berbannungs- und Todesurtheile hat er wohl in 
ſeinem Leben unterjhrieben? . .. Hätte ich ihn 
wohl betrogen, wenn es möglich geweſen wäre. 
zu ihm wie zu einem Menſchen zu ſprechen? Aber 
daran war nicht zu denken. Auf meine Bitte: 
„Retten Sie Pavlenkoff!“ hätte er geantwortet: 
Kummern ſie ſich nicht um Dinge, die ſie nichts 
angehen, mein liebes Fräulein! — Das wäre 
alles geweſen. Wie konnte ich anders handeln.“ 
Vera hatte ſich ereifert und glühte vor innerer 
Aufregung. 
„Bitte, ee fort, bitte,“ trieb ich ſie an. „Was 
ſagte ſeine Excellenz?“ 7 
„Zuerſt wurde er furchtbar böſe; er ging im 
Zimmer auf und ab, ſprach vor ſich hin, wie 
alte Leute zu thun pflegen, wenn fie erregt find, 
und zwar fo laut, daß ich die Worte unterſcheiden 
konnte: „Unglückliches Kind! Sich fo zu vergeſſen! 
Noch dazu, wenn man aus jo guter Familie 
Sie verdient nicht, daß man eiwas für fie thut. 
aber um N Mutter willen muß man wohl 


verſuchen, ſie zu retten und das Dergehen auf 
irgend eine Art zu verwiſchen.“ (Fortj. folgt.) 


Pricctonfafem ” 


Juſtizminiſter Schönſtedt: Gleich nach dem erften 
Zeitungsbericht ſind Erhebungen veranlaßt worden. 
ueberhaupt wird den Beröffentlihungen der Preſſe 
volle Aufmerkſamhkeit geſchenkt. 

Abg. Dr. Porſch (Centr.): Ich bedaure, daß der 
Herr Juſtizminiſter die Zurückziehung der Reviſion 
veranlaßt hat. Redner unterzieht das Urtheil der 
Aachener Strafkammer einer höchſt abfälligen Kritik 
und rechtfertigt das Berhalten des engliſchen Biſchofs 

egenüber Forbes. Er beklagt andererſeits Aus- 
fe in Mariaberg, ſo weit ſie erwieſen 
nd, fügt aber hinzu, daß ähnliche Dinge auch 
in anderen Anſtalten vorgekommen ſind. 

Juſtizminiſter Schönſtedt: Ich habe die Zurück- 
jiehung der Reviſion angeordnet, weil die Sache 
vollſtändig geklärt iſt. 

Abg. Dr. Sattler (nat.-lib.) fordert den Abg. 
Porſch auf, die gegen andere Anſtalten erhobene 
Beſchuldigung außerhalb des Kauſes zu wieder- 
holen. 

Darauf wird um 5 Uhr die Discuffion geſchloſſen. 

Die nächſte Sitzung findet morgen um 11 Uhr 

att. Auf der Tagesordnung ſteht die dritte 
eſung des Stempelſteuergeſetzes. 


Deutſchland. 


Berlin, 25. Juni. Das Herrenhaus wird am 
5. Juli ſeine Berathungen wieder aufnehmen. 

*I der Kaiſer und der Prinzregent von 
Baiern.] Wie das „Kleine Journal“ über die 
plötzliche Reiſe des Kaiſers nach München, die ſo 
verſchiedenartig commentirt worden iſt, aus beſter 
Quelle erfährt, iſt die Reiſe darauf zurückzuführen, 
daß der Prinzregent ſein Erſcheinen in Hamburg 
in letzter Stunde deshalb in Frage geſtellt hat, 
weil die Kaiſerin bei dem Diner von einem Senator 
geführt werden ſollte. Der Prinzregent habe ge- 
glaubt, darin eine Zurückſetzung erblicken zu 
müſſen. Der Kaiſer habe die Etiquettefrage da- 
durch beſeitigt, daß die Kaiſerin überhaupt nicht 
in Hamburg erſchienen ſei; erſt dann habe dem 
Erſcheinen des Prinzregenten nichts mehr im 
Wege geſtanden. 

* [Der Kaiſer über den General v. Rofen- 
berg.] Wie erſt jetzt bekannt wird, hat der 
Kaiſer zu den Offizieren der Garde-Cavallerie- 
Diviſion über den ausſcheidenden bisherigen 
Inſpecteur der zweiten Cavallerie- Divijion, 
General v. Noſenberg, auf dem Bornſtedter Felde 
folgende Aeußerung gethan: 

„Zu Meinem großen Schmerze hat Mich der 
General v. Rojenberg um ſeinen Abſchied ge- 
beten, und zwar in einer Art und Weiſe, wie 
es eben nur feiner Vergangenheit und feinem 
Charakter zur Ehre gereicht, indem er einfach 
ſagte, er ſei nicht mehr felddienſtfähig. Alles, 
was die preußiſche Cavallerie jetzt iſt und 
leiſtet, iſt begründet auf dem Namen Rofenberg 
und derſelbe wird glänzen, ſo lange eine 
preußiſche Cavallerie exiſtirt.“ 
*[Hammerſtein.] Wie der „Boff. 3tg.“ aus 

Bremen gemeldet wird, haben einige von Kiel 
aus in Bremen eingetroffene conſervative Par- 
lamentarier ſich dahin geäußert, dem bisherigen 
Chefredacteur der „Kreuzztg.“ v. Hammerſtein ſei 
zum 1. Oktober gekündigt mit Enthebung von den 


„Gefion“ und dem Frachtdampfer „Kerl“ ſtatt. 
Letzterer wurde oberhalb der Waſſerlinie ſchwer 
beſchädigt und nach Howaldts Werft zur Reparatur 
gebracht. 

Kiel, 25. Juni. Bei der geſtrigen Segelregatta 
ſiegte die Yacht des Kaiſers „Meteor“ in der 
1 a-Alafje mit 2 Stunden 31 Min. 48 Sec. In Klaſſe 
1b erhielt die „Baruna” des FZürften von 
Schaumburg-Lippe den zweiten Preis, in der 
Klaſſe 2 b des Kaiſers „Vineta“ den dritten Preis. 
Die Bahnlänge betrug 24 Seemeilen. 

Görlitz, 25. Juni. In Gegenwart des Kriegs- 
miniſters hat hier heute die Enthüllung des 
Denkmals für Roon ftatfgefunden. 

Lübeck, 25. Juni. Heute Vormittag 10 Uhr 
traf eine Anzahl Reichstagsabgeordneter und 
Journaliſten hier ein und begab ſich nach einer 
glänzenden Corſofahrt durch die reichbeflaggte 
Stadt nach den Weinkellern der Firma Maßmann⸗ 
Nißen zum Frühſtück. Reichstagsabgeordneter 
Görtz-Cübeck toaſtete namens der Firma auf die 
Gäſte. Abg. v. Buchka feierte Lübeck, Abg. Graf 
Oriola die gaſtgebende Firma. 

Paris, 25. Juni. Die Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften hat mit 40 gegen 2 Stimmen Profeſſor 
Fuchs-Berlin zum correſpondirenden Mitglied 
gewählt. 

Kingston a. d. Themſe, 25. Juni. Die Ver⸗ 
mählung des Herzogs von Koſta mit der 
Prinzeſſin Helene von Orleans iſt heute Vor- 
mittag mit vollem franzöſiſchen Königsceremoniell 
in der St. Raphaelkirche feierlich vollzogen 
worden. Die Mitglieder jeder Linie der engliſchen 
Königsfamilie, die Prinzen und Prinzeſſinnen 
und die meiſten europäiſchen Höfe wohnten der 
Feier bei. 

Mailand, 25. Juni. Die große Kuppel der 
berühmten Kirche San Carlo auf dem Corſo 
„Dittore Emanuele“ ſteht ſeit heute früh 9 Uhr 
in Flammen. 2 

Kopenhagen, 25. Juni. Der Vorſtand des Frei- 
hafens gab den ausländiſchen Journaliſten heute 
ein Zrühftük, wobei der Marineminiſter eine 
Rede hielt und der Friedensworte Kaiſer Wilhelms 
in warmen Worten gedachte. 3 

Korſör, 25. Juni. Das italienifhe Flaggſchiff 
„Sardegna“, welches an den Zeierlihkeiten in 
Kiel Theil genommen hatte, ift im Großen Bell 
auf Grund gerathen. Ein deutſches und ein 
däniſches Kriegsſchiff find zur Silfeleiftung ab- 
gegangen 


Sieg Crispis. a 
Nom, 25. Juni. Die Deputirtenkammer nahm 
mit 283 gegen 115 Stimmen — 7 Abgeordnete 


gleichen zur Verpachtung eines Terrainſtreifens 
von 92 Q.-Meter in der Schleuſengaſſe behufs 
Einrichtung eines Borgartens vor den Grund- 
ſtücken Nr. 6/7 an den Kaufmann Julius Schmidt 
auf 6 Jahre für jährlich 3 Mk. und zur Der- 
pachtung eines Uferplatzes an der neuen Mottlau 
vor dem fog. „Blanken Haufe” auf 3 Jahre an 
die Handlung Gebr. Claaſſen für deren Meiſt- 
gebot von 125 MR. 

Das dem Stadtlazareth gehörige Häuschen am 
Dlivaer Thor Nr. 6, in welchem ein Schank- 
geſchäft betrieben wird, war bisher für jährlich 
1650 Mk. an Herrn Albert Hebel verpachtet. 
Da in Folge des Centralbahnhofsbaues der Weg- 
übergang am Olivaer Thor eingegangen iſt, hat 
ſich der Derkehr dort jo weſentlich verringert, 
daß das Geſuch des Pächters um Herabſetzung 
feiner Pacht von der Lazareth-Commiſſion befür- 
mortet wird. die Derſammlung gewährt eine 
Ermäßigung um jährlich 120 Mk. 

In voriger Sitzung beantragte bekanntlich Herr 
Stadtv. Syring einen Zuſatz zu der mit Ein- 
führung des Alterszulagen-Syſtems erlaſſenen 
Beſoldungsordnung für ſtädtiſche Beamte, weicher 
die inzwiſchen in einzelnen Fällen durch Ueber- 
gang von Beamten in andere Beſchäftigungsarten 
eingetretenen Kärten reſp. Benachtheiligungen 
ausgleichen ſollte. Der Antrag wurde damals 
an eine Commiſſion verwieſen, welche ihn im 


weſentlichen zur Annahme empfiehlt und 
zugleich einige redactionelle Aenderungen der 
Befoldungsordnung vorſchlägt. Ferner liegt 


eine Eingabe der Kämmereikaſſen-Controleure 
Czerwinszi und Boldt vor, die auf eine andere 
Lücke der Beſoldungsordnung, durch welche ſie 
denachtheiligt feien, hinweiſen und auch in dieſem 

unkte um Ergänzung durch Uebergangs- 
beftimmungen bitten. Gegen den letzteren Antrag 
ſpricht ſich zunächſt Herr Berenz aus, worauf Hr. 
Dr. Baumbach mittheilt, daß dieſelbe Petition 
bereits wiederholt an den Magiſtrat gerichtet und 
von dieſem abſchlägig beſchieden worden ſei. 
Nachtheile, wie ſie hier deklagt werden, würden 
nur zu vermeiden geweſen ſein, wenn man dem 
Altersſtufenſyſtem für alle betreffenden Beamten 
rückwirkende Kraft bis auf den Zeitpunkt 
ihrer Anftellung hätte geben können; das ſei aber 

nanziell unausführbar geweſen und fo entſtünden 
dann für die Zeit des Ueberganges einzelne Be- 
nachtheiligungen, die ſich aber nach einigen Jahren 
überall ausgleihen würden. Es wird nun über 
die Petition zur Tagesordnung übergegangen, 
der Antrag Syring mit den Commiſſionsbeſchlüſſen 
einſummig angenommen. 

Auf Vorſchlag des Magiſtrats beſchließt die 
Derſammlung, das Anfangsgehalt der durch das 
Ausſcheiden der Herrn Dr. Samter und Kahnert zum 
1. Oktober d. J. frei werdenden beiden Stadt- 
rathſtellen auf 5100 Mk. feſtzuſetzen und den 
Wahlausſchuß mit den Vorbereitungen für die 
Neubeſetzung der beiden Stellen zu beauftragen. 

Die Berfammlung genehmigt dann neue Bau- 
fluchtlinien für die Straßenſtrechen Schwarzes⸗ 
meer 14 und 15, Nonnenhof 12, Gr. Nonnen- 
gaſſe 16—25 und Tiſchlergaſſe 1—5, ferner die 
Uebernahme der Relictenbeiträge des Rectors 


vertreter Herren O. Simon, zum Mitgliede der 
15. Armen-Commiſſion Herrn Gürtlermeiſter 
Barbitzki. 


* [Mititärifhe Lehrerübung.] Während der 
Sommerferien findet die dritte militäriſche uebung 
weite Reſerveübung) der Lehrer ſtatt. Don der 
Lehrerſchaft Danzigs ſind die Herren Buſſe und 
Reichmann zum 4. Juli auf vier Wochen ein- 
berufen worden. 

* [Hebung in der Dermundetenpflege.] Mit 
Bezug auf die Mittheilung in Nr. 21 403 unſeres 
Blattes betreffend die am 29. d. M. ſtattfindende 
Uebung des weſtpreußiſchen Provinzial-Bereins 
zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter 
Krieger iſt uns noch Nachſtehendes zugegangen: 

Der Uebung liegt folgender Gedanke zu Grunde: 

1. Aus einem auf dem Kriegsſchauplatz in der 
Nähe eines großen Fluſſes etablirten Feldlazareth 
ſoll wegen Ueberfüllung ein Theil der Ver- 
wundeten evacuirt werden. Ein Schiffsſanitätszug, 
beſtehend aus einer Reihe von Oderkähnen, von 
der freiwilligen Kriegskrankenpflege theils für 
den Transport von Schwerverwundeten, theils 
für Leichtverwundete ausgerüſtet und von 
einem Schleppdampfer geſchleppt, iſt einge- 
troffen und wird mit Verwundeten beladen. 
Darſtellung durch einen Dampfer der königl. 
Regierung und einen Oderkahn für Schwer- 
verwundete am Ladeplatz bei Brabank. Anlegung 
der nöthigen Verbände durch Arankenpflegerinnen 
vom Rothen Kreuz. Beförderung der Derwun- 
deten auf Bettſtellen, Tragen mit und ohne Räder- 
geſtell. Einladen der Derwundeten mit ihren 
Lagerſtellen in den Kahn mittels der Schiffswinde 
und über den Steg. Ordnungsgemäße Unter⸗ 
bringung im Schiffsraum. 

2. Abfahrt des Schiffsſanitätszuges nach einem 
am Strom gelegenen Ort in der heimathlichen 
Provinz und Ablieferung der Derwundeten in 
die daſelbſt errichteten Lazarethe. — Darſtellung 
durch Ausladen und Transport der Verwundeten 
in die Quarantäneanftalt zu Neufahrwaſſer. 

3. Während mehrtägiger Schiffsfahrien vom 
Kriegsſchauplatz bis in die heimathliche Provinz 
iſt für die Verpflegung der Verwundeten und 
Kranken Dorſorge zu treffen. Es werden zu 
dieſem Zwecke an voraus beftimmten, in der 
Nähe des Stromes gelegenen Orten Berpflegungs- 
und Erfriſchungsſtationen errichtet. — Darſtellung 
a ſolchen am Kochhaus Nr. 4 auf der Weſter⸗ 
platte. 

„[ Weſtpreußiſcher Fechtverein.] In der geſtern 
Abend im Bildungsvereinshauſe abgehaltenen 
Generalverſammlung des Weſtpreußiſchen Pro- 
vinzial-Fechtvereins erftattete Herr Jobelmann 
den Rechnungsbericht pro 1894, nach dem das 
Vereinsvermögen am 1. Januar d. J. 13 724 Nuk. 
betrug, das in Werthpapieren angelegt iſt. Hieran 
ſchloß ſich eine längere Berathung über Der- 
anſtaltung des diesjährigen zehnten Stiftungsfeſtes. 
Daſſelbe ſoll im Auguft mit einem Bocalconcert 
zum Beſten der Kaſſe des Dereins verbunden 
werden und vorausſichtlich im Café Beyer am 
Olivaer Thor gefeiert werden. Zum Schluß der 
Generalverſammlung wurde in Anerkennung 
feiner Derdienſte für den Verein Herr Ofen- 


— 


hafter in 


ö eier Senlta- 


8 2 
er- Verein.] Bekannt! 


f ne 2 die Stadtkaſſe in Gemäß f a 
redactionellen Functionen bereits vom 1. Juli ab.] enthielten ſich der Stimmenabgabe — den A Dr. Peters auf fabrikant Wieſenberg zum Fehtrath ernannt. 
Die Eniſchließung iſt in Foltenau gefaßt worden. 925 des bester Takelage die Berathung u Mala des htelfanhehre an 2 Seit feinem zennjährigen Beftehen hat der Derein 
* 2 über ſeine 83 auf der ſchiedenen Anträge bezüglich * 7 re Rt en- d na enk — die bisher nur 7 ſeiner Mitglieder zu Jechträthen 
eier. ]. e Bo 55 ter a Bu a a a a naus u en 


er franyöfilch 


SUR lic hat der hiefige Naus- und Bründbeiiher- 
Derein, wie wir J. 3. mitgetheilt haben, be» 


1. 


vertagen, an. Dunifterprälivent Erispi 
ſeine Zuſtimmung zu dem Antrage, welcher 


fü 8 Nr. 4 haftenden Canons von 
lich 1 k., welcher von der jetzigen Eigen- 


ch Ju den eilten Sehlagen 
Reit 13 chuldigen. In den erften 5 
namentlich iſt ns altung der en 
vielfach aufgefallen. Die franzöſiſche Botſchaft hat 
nun an verſchiedene Zeitungen eine Auslaſſung 
folgenden Inhaltes verſandt: „Daß den fran- 
zöſiſchen Matroſen, an Land zu gehen, unterſagt 
werden mußte, um Reibungen und Imifchenfälle 
zu verhindern, iſt begreiflich. — Ebenſo wenig 
konnte man den Civilperſonen das Betreten fran- 
zöſiſcher Kriegsſchiſſe geſtatten, dagegen find 
Marineleute aller Rationen und auch fremde 
Journaliften gern empfangen und iſt deren Be- 
ſuch, auch der der deutſchen, in höflicher Weiſe 
erwidert worden, wie es denn überhaupt die 
franzöfiihen Offiziere auch bei officiöfen Gelegen- 
heiten nie an böflihem Entgegenkommen haben 
fehlen laſſen. Das Einvernehmen der beiden 
Nationen war auch während der ganzen Fefttage 
ein vollſtändig befriedigendes, und Se. Majeſtät 
der deutſche Kaiſer habe dies in einer längeren 
Unterredung, welche er dem Admiral Ménard in 
Brunsbüttel gewährt, mit beſonderer Genug- 
thuung conftatirt. Nach alledem muß objectiv 
anerkannt werden, daß ſich das franzöſiſche Ge- 
ſchwader der ihm übertragenen jchwierigen 
Miſſion in vollſtändig correcter Weiſe entledigt 
habe, und muß auch von der maßgebenden 
franzöfifhen Preſſe zugegeben werden, daß fie 
ſich bemüht habe, den Anſprüchen einer objectiven 
unparteiiſchen Berichterſtattung zu genügen. 
Admiral Ménard habe ſich noch kürzlich hoch be- 
friedigt über den glänzenden Verlauf der Feſt- 
lichkeiten und den ihm bereiteten freundlichen 
Empfang geäußert. 
* Aus München, 23. ds., wird geſchrieben: 
Der Prinz-Regent mit Prinz Ludwig und Ge- 
folge ift Sonntag früh in München wieder ange- 
kommen. den rüſtigen, 75 jährigen Regenten 
haben die Hamburg -Kieler Tage nicht angeſtrengt 
und die in zahlreichen Zeiiungstelegrammen vor- 
gekommene Derwechſelung mit ſeinem Sohne hat 
ihn erfreut. 
pff . Do u} 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 25. Juni. Der Kaiſer verläßt am 
28. Juni Kiel und kehrt am 1. Juli nach Berlin 
zurück, um feine Nordlandsreiſe anzutreten. 

— In der heute abgehaltenen Monatsſitzung 
des Centralausſchuſſes der Reichsbank wurde die 
Beleihungs fähigkeit der preußiſchen Pfand 
briefbank ausgeſprochen. 

— Die Betriebsergebniſſe der preugßiſchen 
Staatsbahnen beliefen ſich im Mai d. 3. auf 
78 252 000 Mk. oder 2 153 679 Mk. weniger als 
im Mai des Vorjahres. Davon betrugen die 
Derkehrs-Einnahmen 73 551 000 Mk. (— 2 364081 
Nh.) oder auf den Kilometer 2786 Mk. (— 137 
MR), und zwar aus dem Perfonen- und 
Gepäcverkehr 21 795 000 Mk. (— 3 561 024 MR.), 
aus dem Güterverkehr 51756000 Mk. 
(+ 1196 943 Mk.). 

Kiel, 25. Juni. Heute fand im hiefigen Kriegs- 
hafen ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem Kreuzer 


Ablehnung der oppofitionellen Anträge glei 


komme, nahm jedoch nicht an der Abſtimmung 
Theil. die Abſtimmung über den Antrag 
Zorrigiani wurde von der Majorität mit 
ſtürmiſchem Beifall und Kochrufen auf Erispl, 


von der äußerſten Linken mit großer Unruhe 


und Kochrufen auf Cavallotti 
Brien, Rudini und Zanardelli 
den Antrag, alle Miniſter dafür. 
E e TEE 


Danzig, 26. Juni. 


Wetterausſichten für Freitag, 28. Juni, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig mit Sonnenſchein, warm, ſtrichweiſe 


Gewitter. 
Für Sonnabend, 29. Juni: 
Wolkig, warm, vielfach Gewitterregen, ſpäter 
windig. 


[Sitzung der Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
lung am 25. Juni.] Vorſitzender Hr. Steſſens; 
Vertreter des Magiftrais die Herren Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Baumbach, Bürgermeiſter Trampe, 
Stadträthe Dr. Samter, Toop, Dr. Damus, Fehl- 
haber, v. Nozynski. 

Der Derſammlung liegen zunächſt zwei Dank- 
ſchreiben vor. In dem erſten ſtatten die Kerren 
Berbandsanmalt Dr. Max Kirſch und Vorſitzender 
Mauch im Auftrage des Centralraths der deutſchen 
Gewerk- Vereine den ſtädtiſchen Behörden 
herzlichen dank ab für die Ehrung und Gait- 
freundſchaft bei Gelegenheit des in Danzig abge- 
haltenen Verbandstages. Die Stadt habe dadurch 
ausgleichende Gerechtigkeit geübt und gezeigt, daß 
eine Arbeiterorganiſation der gleichen Ehre und 
Würdigung werth iſt, die bisher nur Corporationen 
anderer Art zu Theil geworden ſei. Das Schreiben 
verſichert, daß den an dem betreffenden Verbands- 
tage betheiligten Abgeordneten und Vertretern 
die Tage von Danzig und die Feſtfahrt nach Hela 
unvergeßlich ſein werden. In dem zweiten 
Schreiben ſtattet Hr. Stadtrath Dr. Samter an- 
läßlich ſeiner Penſionirung der Berfammlung be- 
wegten Herzens tief empfundenen Dank ab für 
die Liebe und das Vertrauen, welche ihm während 
feiner Amtsthätigkeit in Danzig ſtets entgegen- 
gebracht worden ſeien und in der liberalen Be- 
meſſung ſeiner Penſion wie in der Verleihung 
des Ehrentitels „Stadtälteſter“ erneuten Ausdruck 
gefunden haben. Die Berfammlung nimmt von 
beiden Schreiben Kenntniß. 

Es werden dann Urlaubsgeſuche der Gtadtver- 
ordneten Berniche auf 6 Wochen, Dr. Daſſe auf 
4 Wochen, Simſon auf 8 Wochen und Dehlow 
auf 10 Wochen genehmigt, von dem Protokoll 
über die Leihamts-Reviſion am 18. Mai und der 
Zeſtſetzung des Turnfeſtes für die Volksſchulen 
auf den 28. Juni, ſowie von dem Eingang ſtädti⸗ 
ſcher Derwaltungsberichte aus Kiel und Magde- 
burg Kenntniß genommen. 

Zur Bergebung der Töpferarbeiten in den 
Communalgebäuden in der inneren Stadt an den 


aufgenommen. 
ftimmten gegen 


' Zöpfermeifter Wieſenberg und zur freihändigen 
Vergebung dieſer Arbeiten in den Vorſtädten 


ertheilt die Derfammlung die Zuſtimmung. Des- 


thümerin, Allgemeinen Elehktricitäts-Geſellſchaft in 
i abgelöſt iſt; ferner die Cöſchung eines inzwiſchen 


Berlin, durch Kapitaleinzahlung mit 4125 Mk. 


gegenſtandslos gewordenen Intabulats über Ent- 
wäſſerung, welches auf dem Grundſtück der 
Kleinkinder-Bewahranſtalt in Langfuhr haftet; 
ebenſo den Austauſch von Terrainflächen an 
der Bahnhofſtraße in Langfuhr mit dem dortigen 
Gaſtwirth Röll. Letzterer Gegenſtand ruft eine 
längere Debatte hervor. Es handelt ſich dabei um 
Regulirung und Verbreiterung der Bahnhofs- 
ſtraße und Abbruch des dort an der Ecke befind- 
lichen, ſehr verfallenen „Langfuhrer Nathhauſes“ 
(Ortsgefängniß, Feuerbude ꝛc.). Hr. Berenz be- 
ftreitet das Bedürfniß zur Verbreiterung dieſer 
Straße, die faſt gar keinen Wagenverkehr 

auch Hr. Kauffmann hält den 
die Stadt immerhin mit erheblichem 
Koſtenaufwande verbundenen Terraintauſch 
durch Derkehrsbedürfniß nicht für geboten. Für 
den Vorſchlag des Magiſtrats ſprechen die Herren 
Dr. Baumbach, Fehlhaber, v. Rozynski, Kupfer- 
ſchmidt, Poll, Jüncke und Hyubbeneth, worauf 
Herr Berenz ſeinen Widerſpruch fallen läßt und 
mit großer Mehrheit nach der Magiſtratsvorlage 
beſchloſſen wird. 

Zum Bau einer ZJußgängerbrücke am Peters- 
hager Thore werden 2 Mk., zur Aufſtellung 
der Gemeindewählerliſte und der Liſte für die 
Schöffen- und Geſchworenen- Auswahl ebenfalls 
2000 Mk., für Erneuerung der Eimerleiter und 
Baggereimer an dem ſtädtiſchen Dampfbagger 
4500 Mk., für einen Schulhausbau in der 
Patronatsortſchaft Nichelswalde der Bauholzwerth 
mit 3512 Mh. bewilligt. > 

Der bisher im Privatbeſitz befindliche Mirhauer 
Promenadenweg zu Langfuhr, über deſſen mangel- 
hafte Beſchaffenheit oft Klage geführt worden iſt, 
ſoll jetzt in das Eigenthum der Stadt übergehen, 
gepflaſtert, an die Canaliſation angeſchloſſen und 
beſſer beleuchtet werden. Zur Pflaſterung und 
Einrichtung eines Bürgerſteiges werden 9000 Mk. 
(vorbehaltlich Erſtattung von 1900 Mk. durch die 
Adjacenten), zur Canaliſation 2477 Mk. und zur 
Derbejjerung der Beleuchtung 230 Mk. gefordert 
und von der Berfammlung ohne Debatte bewilligt. 

Zur Verbeſſerung der Beleuchtung auf den neben 
der kaiſ. Werft befindlichen Wegen bewilligt die 
Verſammlung ſchließlich 170 und 42 Mk, 

In nichtöffentlicher Sitzung werden dem als 
Hilfsarbeiter beim Magiſtrat beſchäftigten Gerichts- 
aſſeſſor Dr. Ackermann auf 4 Monate 200 MR. 
monatliche Diäten, einem Lehrer für längere Der- 
tretung 100 Mk. Gratification, dem in Folge 
ſeines geiſtigen Leidens am 1. Oktober in den 
Ruheſtand tretenden, ſeit 1888 im Dienſt der 
Stadt ſtehenden Stadtrath Kahnert 1800 Mk., 
dem ebenfalls zum 1. Oktober nach faſt vierzig 
jähriger Dienſtzeit in den Ruheſtand tretenden 
Bureauvorſteher Suhr 2775 Mk. Penſion be- 
willigt. Mit der Anſtellung des Herrn Regie- 
rungs-Baumeiſter Wattmann als Stadtbaumeiſter 
erklärt die Derſammlung ſich einverſtanden. Sie 
wählt dann zu Mitgliedern des hiefigen Amts- 
gerichts-KAusſchuſſes auf ein ferneres Jahr die 
Herren Eſchert, peiſchow, Schöniche und 
3. J. Berger, zum Bezirksvorſteher des 2. Stadt- 
bezirks Herrn Rentier Toews, zu deſſen Stell- 


ſchloſſen, vom 1. Oktober d. J. ab ein eigenes 
Bureau zu etabliren und einen beſonderen 
Bureauvorfteher für daſſelbe anzuſtellen. In 
der geſtern abgehaltenen Vorſtandsſitzung wurde 
vorbehaltlich der Genehmigung der demnächſt 
anzuberaumenden Generalverſammlung Herr 
Friſeur Julius Sauer als Borfteher des Bureaus 
gewählt. 

[Ferien.] Mährend der Zeit vom 21. Juli 
bis zum 1. September d. J. halten die Bezirks- 
Ausſchüſſe, desgleichen die Stadt- und Kreis- 
Kusſchüſſe in Gemäßheit der betreffenden Regu- 
lative Ferien. Während der Ferien darf münd- 
liche ( Derhandlung der Regel nach nur in 
ſchleunigen Sachen ftattfinden. Auf den Lauf der 
geſetzlichen Friſten bleiben die Ferien ohne Einfluß. 
Fame DER e ſind dagegen 

a i 2 
bis 15. Geptember — Zeit vom 15. Juli 

-g- [Beftätigung.] Die Wa 
ami 5 Fi der Lane Ei ——ů Ben 
Gemeindeſchuldienſt Berlins iſt diefer Tage von der Re- 
gierung zum 1. Oktober d. J. beſtätigt worden. 


Aus der Provinz. 


Neuſtadt, 25. Juni. Nach der Polizeiverorbnung 
des Kerrn Regierungspräſidenten vom 10. September 
1892 ſollen zur Ausführung der Fleiſchbeſchau für 
jeden Amts- und ſtädtiſchen Polizeibezirk oder für ein- 
zelne Theile deſſelben Zleiſchbeſchauer von der Orts- 
polizeibehörde in genügender Anzahl beſtellt werden. 
In Folge dieſer Verordnung find 5 amtliche Fleiich- 
befhauer in 10 Amtsbezirken (je 2 find zu einem 
Fleiſchſchaubezirk verbunden) angeſtellt worden, wäh- 
rend in 9} Amtsbezirken noch Beſchauer zur Unter- 
ſuchung des Schweinefleiſches auf Finnen und Trichinen 
fehlen. Künftig follen die Bezirkshebeammen möglichſt 
zu Sleiſchbeſchauerinnen ausgebildet werden, was fi 
mit dem Kebeammencurſus verbinden läft. In Neun 
und Zoppot ſind 1 drei Fleiſchbeſchauer angeſtellt 
worden. — Die anhaltende Dürre hat, insbeſondere 
auf den Krockower und Oxhöfter Kämpen ſehr nach- 
theilig gewirkt; ganze Strecken von Kier und Wicken 
find in Folge der Fitze ausgebrannt, die Roggenfelder 
nothreif und gelb geworden. Endlich iſt geſtern und 
heute ein erquichender Regen eingetreten, der vielleicht 
noch manchen Schaden gut machen wird. 

3 Marienwerder, 25. Juni. Mit dem Eiſenbahn⸗ 
bau Rieſenburg-Jablenowo ſcheint doch in ren 
Tempo vorgegangen iu werden, als urjprünglic in 
Ausſicht ftand, Wie man hört, ſollen die fpeciellem 
Vorarbeiten für die Stichbahnſtreche Marienwerder⸗ 
Frenſtadt bereits heute begonnen werden. — Die Frau 
des in guten Derhältniffen lebenden Beſiters Wollert 
in Ziegellach geb. Buſſe, iſt unter dem Verdacht des 
Kindesmordes bezw. der Beiſeiteſchaffung einer Leiche 
und des Verdachtes der Verleitung zum Meineide am 
Sonntag verhaftet und 5 abgeführt worden. 
Das Dienſtmädchen der ejhuldigten, die mit dem 
Beſitzer W. erſt ſeit kurzem verheirathet iſt, Maris 
Jaworski, wurde ebenfalls in Haft genommen. 


Tuchel, 25. Juni. Die Nachricht, daß Herr Land- 
rath v. Glaſenapp hierſelbſt an Stelle des zum 
Polizei-Director von Stettin ernannten Herrn v. Zander 
ir Landrath des Kreiſes Marienburg auserjehen jei, 

eitätigt ſich nur inſofern, daß an Kerrn Landrath 
v. Glaſenapp die officielle Anfrage ergangen ift, ob er 
geneigt ſei, das Candrathsamt in Thorn oder Marien- 
burg zu übernehmen. Diefe Anfrage ſoll Herr 
v. Glaſenapp dahin beantwortet haben, daß er eine 
Verſetzung zur Zeit dankend ablehnen müſſe, da es 
ſein lebhafter Wunſch wäre, die unter ſeiner Anregung 
und Leitung im hieſigen Kreiſe beſchloſſenen und auch 


onnenen neuen Chauſſeebauten ſowie andere be- 
deutungsvolle Arbeiten im Kreisintereſſe zu Ende zu 
führen. 

Lauenburg, 25. Juni. (Telegramm.) Die Stadt- 


verordnetenverſammlung hat heute einftimmig 
den Bürgermeiſter Zemke auf 12 Jahre wieder- 


gewählt. 

„Königsberg. 25. Juni, Geſtern Mittag ſtarb 
hier im rüſtigſten Mannesalter der unbeſoldete 
Stadtrath Walter Japha, Chef des Kandlungs- 
hauſes Jacobſon u. Japha. 

* Bromberg, 25. Juni. Die „Oſtdeutſche Preſſe . 
der wir vorgeſtern, wie angegeben, die Mittheilung aus 
Czarnikau über ein angebliches unglückſeliges Berjehen 
eines Krztes entnahmen, ift von ihrem Correſpondenten 
getäuſcht worden. Wie ſie heute bedauernd bemerkt, 
ergiebt es ſich, daß die Angelegenheit zum Theil unwahr 
und zum Theil in tendenziöſer Weiſe entſtellt worden iſt. 
Der betreffende Patient hat im Mai cr. eine geringe 
Reizung der Augenbindehaut gehabt, iſt nach Ausſage 
von Specialärzten niemals in Gefahr geweſen und hat 
keinen Schaden an ſeiner Sehkraft davongetragen. 


Die Einweihung des Johanniter⸗ 


Krankenhauſes in Dirſchau. 
(Specialbericht der „Danziger Zeitung“.) 
S. Dirſchau, 25. Juni, Mittags. 

Die Stadt Dirſchau rüſtet ſich emſig, um den 
Herrenmeiſter des ſtolzen Johanniterordens, den 
Prinzregenten Albrecht von Praunſchweig, würdig 
zu empfangen. Auf dem Baynhofe find der Ein- 
gang in das Königszimmer und die Vorräume 
dor demſelben durch geſchmackvolle Pflanzen- 
decorationen, Guirlanden und Tannenbäumchen 
feſtlich geſchmückt, welche unter der kunft- 
verſtändigen Leitung des Herrn Eifenbahn- 
gärtner Eichelbaum aus Bromberg hergeſtellt 
worden ſind, und vom Bahnhofe aus 
führt eine via triumphalis, die durch weiße 
Zlaggenftangen, welche mit dunkelgrünen 
Eichenguirlanden umwunden ſind, begrenzt 
wird, nach dem neuen Johanniter-Krankenhauſe 
an der Mewer Chauſſee. Diele Häuſer in den 
Straßen, welche der Prinz zu paſſiren hat, haben 
Feſtſchmuck aus Guiclanden und Zweigen ange- 
legt, alle haben wenigſtens Flaggen aufgezogen. 

Das neue Krankenhaus, welches mit ſeiner Front 
nach der Chauſſee zu liegt, iſt ein ſtattliches drei- 
ſtöckiges Gebäude in Rohbau und trägt als ein- 
zigen Schmuck das hiſtoriſche Kreuz der Johanniter. 
Alle überflüſſigen Verzierungen, hervorſpringende 
Simſe und andere Decorationsſtucke ſind ver- 


mieden, die einzige Abwechſelung in der 
braunrothen Fläche wird durch Streifen 
ſchwarz glaſirter Ziegelſteine von derſelben 
Beſchaffeneit, wie wir fie ſchon bei der 


Schilderung der Irrenanſtalt Conradſtein be- 
ſchrieben haben, hervorgebracht. Um jo freund- 
licher muthet uns die umgebung an. Zwiſchen 
dem Arankenhaufe und der Straße zieht ſich eine 
Fläche grünen Raſens hin, in welche Gruppen 
von Coniferen angepflanzt werden ſollen. der 
ſchmalen Geite des Hauses gegenüber liegen 
gärtneriſche Anlagen, welche an die ausgedehnten 
Gemüſe- und Kartoffelfelder der Anftalt an- 
8 An der Grenze des Grundſtückes ſind 
ca. 1500 Waldbäume gepflanzt, welche nach Jahren 
einen prächtigen Park bilden werden. Zwiſchen 
den Gartenbeeten wir Stachelbeer- 


und Zohannisbeerſträucher, auch find mehrere 


pNenit wurden 


n ſueg von der Chauſſee in einem 


um 


Gelände 8 Von einem kleinen, für die Oberin 
und die Kranken erſter und zweiter Klaſſe be- 
ſtimmten Balcon kann man die Weichſelbrücken 
und das Hochmeiſterſchloß von Marienburg 
überſehen. 0 

Gegen 10 Uhr traf Herr Oberpräſident v. Goßler 
mit den übrigen Mitgliedern des Vorſtandes, den 
Herren v. Tiedemann-Ruſſoſchin und Kaupt⸗ 
mann a. D. Muscate, ein, um dem Gommendator 
des Ordens, Kerrn Grafen Lehndorff, das neue 
Krankenhaus zu zeigen. Zunächſt wurde ein kleinerer 
Anbau beſichtigt, der auf der einen Seite den 
Gectionsjaal und die Leichenhalle enthält, welche 
ſo geräumig iſt, daß an dem Sarge des Der- 
blichenen eine Andacht abgehalten werden kann. 
Auf der anderen Seite ift ein Desinfections- 
Apparat aufgeſtellt, welcher fo groß iſt, daß 
ein vollſtändiges Bett desinficirt werden kann. 
Dieſer Apparat wird künfltighin auch der Stadt 
Dirſchau und dem Kreiſe zur Derfügung ſtehen. 
Unter dem Gectionsjaale iſt ein Senkbrunnen an- 
gelegt, in welchen die Excremente durch die 
Canaliſation geführt werden. Dort werden durch 
ein ſinnreiches Verfahren die flüſſigen von den 
feſten Beſtandtheilen geſchieden, die ganze Maſſe 
desinficirt und durch eine eigenartige Saugpumpe 
entfernt. Bor dem Kaufe iſt der Eiskeller für 
die Anſtalt angelegt. 

Das Kellergeſchoß dient vornehmlich zu Ver- 
waltungszwecken, doch enthält es auch neben der 
Wohnung eines Krankenwärters eine Zelle für vier 
unreinliche männliche Kranke und eine Zelle für 
Tobſuchuge, die mit unzerſtörbaren Glasſcheiben 
und einem Ofen ausgerüſtet if, an dem 
der Kranke ſich weder ſtoßen noch verbrennen 
kann. Wir paſſiren die Wäſchekammer, deren 
reicher und vorzüglicher Inhalt ſchon heute den 
Stolz der chweſtern bildet, beſichtigen 
die geräumige belle Küche mit der ſchönen 
luftigen Speiſekammer und gelangen in die 
Waſchküche, welche ebenſo umfangreich 
wie hell iſt. Die Wäſche wird übrigens ver- 
mittels Waſchmaſchinen gereinigt, welche durch 
einen Motor getrieben werden. Das Kochparterre, 
zu welchem von außen eine ſteinerne Treppe 
binaufführt, enthält außer zwei Krankenſälen die 
Zimmer der Oberin und des Arztes. Wir gelangen 
zunächſt in einen mit Flieſen ausgelegten Vor- 
raum, in welchem die heutige Feier vor ſich gegangen 
if. In dieſen Raum mündet rechts 
das Zimmer des Arztes, welches durch 
eine Thür mit dem vorzüglich eingerichteten 


Operationszimmer in Verbindung ſteht. In 
dieſem Zimmer iſt nichts vergeſſen, was 
die moderne Chirurgie zur Förderung der 


Heilung erfunden hat. Die zahlloſen Inſtrumente 
find von beſter und erprobteſter Conſtruction und 
ein werthvolles Mikroſkop ermöglicht bacterio- 
logiſche Unterſuchungen. Ebenſo münden in den 


einen 


Vorraum die Zimmer der Oberin, ſowie ein mit unter feinem jetzigen . an das 


den Bildniſſen des Prinzen Albrecht und der 
Grafen v. Lehndorff und Dohna geſchmüchkter 
Naum, welcher für die Sitzungen des Vorſtandes 
beſtimmt iſt. Der Vorraum iſt mit den Bildern 
unferes Kaiſerpaares geſchmückt, zwiſchen welchen 
ſich auf einer Conſole eine Büchſe befindet, 
die zur Aufnahme milder Gaben beſtimmt 
if. In den Krankenſtuben überraſcht uns 
die bei aller Einfachheit doch gefällige 
und freundliche Ausſtattung. Sämmtliche 
Betten, welche den Namen ihrer Stifter tragen, 
find fo placirt, daß fie von allen Seiten um- 
gangen werden können. Zu jedem Bett gehört 
ein kleiner, aus Blech gefertigter Nachttiſch mit 
einer gläſernen Platte. An der Wand iſt ein 
Regal angebracht, auf welchem Erbauungs- und 
Unterhaltungsbücher liegen. Wir bemerkten 
unter letzteren die vortrefflichen Volksſchriften 
von O. v. Korn. Die Stuben find hell und ge- 
räumig und jede Stube iſt mit mehreren Bildern 
geſchmückt, bei deren Auswahl man ſofort er- 
kennt, daß bei ihr der feine Kunſtſinn unſeres 
Herrn Oberpräſidenten gewaltet hat. Die 
farbigen, vorzüglich ausgeführten Bilder führen 
den Kranken die beſten Gemälde unſerer 
berühmteſten Meiſter vor die Augen, wir finden 


Landſchaften, Thierbilder, patrioliſche Ereigniſſe, 


Scenen aus der Bibel in reicher Abwechslung 
vor. Der zweite Stock enthält Wohnungen für 
die Schweſtern, die Zimmer für die Kranken 
erſter und zweiter Klaſſe ſowie mehrere Kranken- 
ſäle. Das Krankenhaus in feiner geſammten An- 
lage iſt durchweg gelungen und bietet den Kranken 
eine Heilſtätte, auf welche der Johanniter-Orden 
ſtolz ſein kann und für deren Errichtung dem 
Vorſtande und den zahlreichen Spendern der 
wärmſte Dank aller Menſchenfreunde gebührt. 

Der Prinzregent mit feinen beiden Adjutanten, 
den Herren Major Freiherr v. Erloffſtein und 
Rittmeifter v. Arofigk, wurde um 4.39 Uhr Nach- 
mittags erwartet, und zu ſeinem Empfange waren 
auf dem Bahnhof die Herren Oberpräſident Dr. 
v. Goßler, der gegenwärtige Commendator des 
Ordens Graf Lehndorff-Preyl, der langjährige 
Flügeladjutant des Kaiſers Wilhelm I., ſowie der 
Convent der preußiſchen Genoſſenſchaft und der 
Borſtand des Krankenhauſes anweſend. Der 
Kimmel hatte ſich unterdeß mit dunkeln Wolken 
bezogen und heftige Regengüffe durchnäßten die 
Vereine und Schulen, welche Spalier bildeten, und die 
geladenen Gäfte, welche in dem oben erwähnten 
Borraum Aufftellung nahmen. Ein zahlreicher 
Damenflor, der ſich zum größten Theil aus den 
Mitgliedern des Dirſchauer Baterländifchen Frauen- 
vereins, welche Binden mit dem rothen Kreuz um 
den Arm trugen, zuſammenſetzte, wurde von der 
Oberin, Frl. v. Stülpnagel aus Danzig, empfangen 
und in die Zimmer der Schweſtern geführt, 
Außerdem verſammelte ſich eine glänzende Geiell- 
ſchaft, in der die Uniform ſehr zahlreich vertreten 
war. Außer den höchſten Beamten unſerer Pro- 
vinz waren zahlreiche Ritter des Ordens, ſowie 
Gutsbeſitzer aus der Umgegend und viele Herren. 
welche das Krankenhaus durch reiche Stiftungen 
unterſtützt haben, anweſend. g 

Gegen 5 Uhr verkündeten KHurrahrufe und 
rauſchende Muſin die Ankunft des Herren 
meiſters, der in Begleitung des Herrn v. Goßler 
die oben erwähnte Treppe zum Hochparterre 
emporſtieg. Auf dem kleinen Balcon empfing 
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aufgeklärt und die hellen Strahlen der Sonne 
beleuchteten das farbenprächtige Bild. Der Prinz, 
welcher die Uniform feines Dragoner-Regiments 
trug, wurde von der Oberin, Frl. v. Stülpnagel, 
begrüßt, welche ihm einen Strauß überreichte, 
der aus Blumen gewunden war, die in den 
Anlagen der Anſtalt gewachſen waren. Der 
Prinz begab ſich zu dem für ihn bereit gehaltenen 
Seſſel und hörte ſtehend den Geſang an: „Du 
Hirte Iſraels“, welchen der Dirſchauer Männer- 
geſangverein unter der Leitung ſeines Dirigenten, 
des Kerrn Kanther, ſchwungvoll vortrug. 

Nachdem der Geſang verklungen war hielt 
Herr Oberpräſident v. Goßler folgende anſprache: 

Durchlauchtigſter Herrenmeiſter! 

Ew. königliche Hoheit ſind herbeigeeilt von einem 
der erhebendſten Schauſpiele, welches die Neuzeit ge- 
ſehen, von einem der größten Werke, welche je deutſcher 
Geiſt und deutſcher Fleiß geſchaffen, um im fernen Oſten 
in einer beſcheidenen Landftadt die Einweihung eines 
anſpruchsloſen Krankenhauſes zu vollziehen. Der Jubel, 
welcher Ew. hal. Hoheit entgegenſchallt, die warme 
Begrüßung einer treuen Bevölkerung find ſchwache, 
aber ſichere Zeichen der Dankbarkeit, welche wir alle 
für Ew. kgl. Hoheit huldvolles Erſcheinen empfinden. 
Der Dank gilt aber auch dem durchlauchtigſten Kerren- 
meiſter, unter deſſen reichgeſegneter Ordensregierung 
eine neue Stätte der Krankenpflege in einem unter 
der Ungunſt der Derhältniſſe leidenden Landestheile er- 
öffnet wird. Klein iſt das Werk, auf welches Ew. gl. Koheit 
wohlwollender Blick fällt, aber es bildet ein neues 
Glied der immer wachſenden Kette, wit welcher die 
Liebesthätigkeit des Johanniter-Ordens unſer Bater- 
land umgiebt, das zweite Krankenhaus des Ordens 
in Weſtpreußen, das ſiebente in dem Bereich des 
ehemals ungetheilten Preußen. Getreu ſeinen Satzungen, 
in kleinen Städten Anſtalten für die Kranken aus 
ihnen und vom platten Lande zu errichten, hat der 
Orden hier feſten Fuß gefaßt und eine neue Stätte 
chriſtlicher Nächſtenliebe gegründet. 5 

In ſeiner äußeren Erſcheinung wie in ſeiner inneren 
Geſtaliung weicht dieſes Haus von den überlieferten Vor- 
bildern ab. Daſſelbe verſucht, die hygieniſchen Errungen⸗ 
ſchaften der Jetztzeit, wenn auch naturgemäß in engen 
Grenzen, in den beſcheidenen Verhältniſſen eines 
kleinen Krankenhauſes zur Geltung zu bringen 
und die in den Großſtädten zur Verfügung 
ftehenden Einrichtungen der Waſſerverſorgung und 
Canaliſation durch eigene Anlagen zu erſetzen. 
Dieſes Ziel mit verhältnißmäßig geringen Koſten zu 
erreichen, erwies ſich nur als möglich, wenn in der 
Planbildung der Zweck eines jeden Raumes für die 
Abmeſſung beſtimmend war und das Nützliche ſtets 
über das Entbehrliche und das nur architektoniſch 
Schöne den Sieg davon trug. 

Denn auch die Aufgabe hat ſich dieſer Bau geſtellt, 
die Anlagekoſten jo herabzudrüchen, als es mit 
den anderen Zwecken verträglich ſchien, und ſo 
einen neuen Anreiz zur Errichtung weiterer, 
in Weſtpreußen noch vielfach mangelnder Kranken- 
anſtalten zu geben. Während ſonſt die Bau- und Ein- 
richtungskoſten eines Krankenhauſes mindeſtens 2000 
Mark, meiſtens mehr für jedes Krankenbett betragen, 
wird bei dieſem Hauſe, deſſen Belegung auf 60 Kranke 
gefteigert werden kann, die Rapitalsanlage erheblich 
hinter dieſem Betrage zurückbleiben. 

Und wenn, wie wir hoffen, dieſe Ziele erreicht wer den, 
ſo fällt es auch nicht ſchwer, die Gründe für das Gelingen 
zu erkennen. Mit Fochherzigkeit iſt der Orden, das 
Kapitel unter Ew. kgl. Hoheit beſtimmender Leitung, 
die Genoſſenſchaft unter ſeinem verewigten, in ihrer 
Geſchichte a erſten Commendator, 
dem Landhofmeiſter Grafen zu Dohna-Schlobitten, und 


N and esbaurath 


Sante e die Flügel. | dann unter der Führung des Herrn 
geöffnet wurden. Wenige 


Werk gegangen und hat Mk. für das- 
ſelbe zur Verfügung geſtellt. Als aus Rückſicht 
für die Stadt Dirſchau, deſſen geſammte Orts- 


armen-Krankenpflege auf dieſes Haus übergehen 
ſoll, die Aufgaben für die Bauausführnng wuchſen, 
öffneten ſich willige Herzen und Kände. Der Vater- 
ländiſche Frauen-Verein des Kreiſes Dirſchau ſpendete 
6000 Mk. gegen das Recht, hier zwei Lehrpflegerinnen 
ausbilden zu laſſen, 8000 Mk. und zahlreiche Gegen- 
ſtände wurden von Ordensmitgliedern und anderen 
zahlreichen Freunden dieſes Werkes willig dargereicht. 
Während der Kreis Dirſchau zur Unterhaltung 
der Anſtalt einen jährlichen Zuſchuß von 2000 Mk. 
bewilligte, ſtellte die Stadt Dirſchau zum Ankauf 
des Grundſtückes 20 000 Mk., zur Errichtung einer 
Desinfectionsanlage 1500 Mh. bereit. Und wenn dieſes 
Morgen große Grundſtück durch feine Garten- 
anlagen den Blick jedes Vorübergehenden freundlich 
feſſelt, ſo gebührt der dank dem Prüderpaar, welches 
feine Opferwilligkeit ſchon vielfach dem Haufe bewieſen 
hat. So hat dieſe Anſtalt ſchon bei ſeiner Entſtehung 
als ein Mittelpunkt warmer Nächſtenliebe und treuer 
Hilfsbereitſchaft ſich erwieſen und die Hoffnung beſteht, 
daß es ihr auch in Zukunft an Freunden und Helfern 
nicht fehlen wird. 
Wir aber, die wir gewürdigt worden ſind, an dieſem 
Werke zu arbeiten, der Borftand, der Baumeiſter, die 
Oberin und die Schweſtern des weſtpreußiſchen 
Diakoniſſenhauſes, wir haben in dieſer feierlichen 
Stunde nur Worte des Dankes, des Dankes gegen 
Gott, welcher den Bau vor jedem Unfall gnädig be- 
wahrt hat, 
gegen Ew. kgl. Hoheit für die Treue, welche Köchſt⸗ 
dieſelben den Aufgaben chriſtlicher Liebesthätigkeit 
entgegenbringen, F 

gegen den Orden, deſſen Vertrauen uns dieſe edle 
Aufgabe geflellt hat, 

gegen alle Wohlthäter und Freunde, 

gegen die Meifter, Geſellen und Arbeiter, welche 
ihre beſten Kräfte bei dieſem Werke eingeſeßzt 
haben. 

So übergebe ich dieſes Haus dem Orden: 

Möge es unter feinem Schutze gedeihen und zu einer 
Stätte reichen Segens emporblühen, möge der Orden 
Freude an ſeinem Werne haben und Mittel und Wege 
finden, um ihm neue Anftalten chriftliher Barmherzigkeit, 
namentlich für Sieche und Hilfloſe anzureihen. Mögen 
die Kranken, welche ohne Unterſchied des Glaubens hier 
in eine Stätte nachgehender Liebe treten ſollen, Geneſung 
erlangen von ihren Leiden und den inneren Frieden, 
welcher im Getriebe der Welt ſo ſelten bewahrt wird. 

Mögen Ew. königliche ne reiche Frucht auf dem 
Arbeitsfelde des Ordens finden und volles Genügen 
an den Erfolgen Ihres geſegneten Wirkens. 

Das walte Gott! e 

Prinz Albrecht dankte in feiner Erwiderung 
Herrn v. Goßler für die freundlichen Worte der 
Begrüßung. Die erſte Idee, ein Krankenhaus des 
Ordens hier zu errichten, ſei von Herrn Pfarrer 
Stollenz in Dirſchau ausgegangen, der ſich an ihn 
gewendet habe. Die Erwägung, daß in Meit- 
preußen erſt ein Krankenhaus beſtehe und daß 
das Kaus an einem Punkte errichtet werden ſolle, 
an dem wichtige Verkehrsſtraßen ſich kreuzen, 
habe ihn auf den Gedanken gebracht, der Sache 
ae: zu treten. Kerr v. Goßler habe in feiner 


arrangirt worden. : 
erleſenes. Es wurde ſervirt: 
Krebsſuppe und Frühlingsſuppe. 
Kalbsrücken garnirt. 
Lachsforellen mit friſcher Butter. 
Salmi von Hajelhuhn. 
Junge Gans, Compot, Salat. 
8 Artiſchoken, Schoten. 
15. 
Käſeſtangen. 2 
Die Tafel war hufeiſenförmig aufgeſtellt, in der 
Mitte 2 kleinen Querfeite nahm Prinz Albrecht 
den Ehrenſitz ein. Zu ſeiner rechten Hand ſaßen 
Graf Lehndorff. Kammerherr v. Brunneck-Bell- 
ſchwitz und Graf Dohna-Lauk, links von ihm 
waren die Herren Graf Ddohna-Schlobitten, Ge- 
ne ralmajor Graf Wartensleben und Kammerherr 
v. Kühnheim-Spenden placirt. dem Prinzen 
gegenüber ſaß Herr Oberpräſident v. Goßzler, 
rechts von ihm die Herren Polizeipräſident 
v. Brandt-Königsberg, der Ordensſchatzmeiſter 
und Herr v. Tiedemann-Ruſſoſchin und links die 
Herren Geh. Regierungsrath v. Gottberg-Klitten 
und Hauptmann a. D. Muscate. Als der Braten 
ſervirt wurde, erhob ſich der Prinz und brachte 
folgenden Trinkſpruch aus: 
„Auf das Wohlſein unſeres allergnädigſten 
Herren, des Kaiſers und Königs Wilhelm IL, 
des erhabenen Protectors der Ritter unſeres 
Ordens, er lebe hoch, hoch, hoch!“ 
Nachdem das Koch verklungen war, brachte 
Graf Cehndorff ein Koch auf den Kerrenmeiſter 
des Ordens, den Prinzen Albrecht, aus. Prinz 
Albrecht forderte dann ſeine Umgebung auf, ihr 
Glas auf das Wohl des Commendators, des Grafen 
Lehndorff zu leeren. Inzwiſchen war das Eſſen, 
welches mit bewunderungswürdiger Accurateſſe 
ſervirt worden war, beendet und der Prinz be- 
ſtieg unter den Hochrufen der zahlreichen Menge 
ſeinen Salonwagen, um ſich nac feiner Beſitzung 
Kamenz zu begeben. 


Vermiſchtes. 


Nadwettfahrt Trieſt-Wien. 

Das „Berl. Tggebl.“ erhielt aus Wien geſtern 
folgendes Telegramm: um 9 Uhr 6 Minuten 
langte als Erſter am Pfoſten Wien Ziſcher- 
München hier an. Er hat die Strecke in 
24 Stunden 6 Minuten 2 Secunden zurückgelegt, 
und ſomit den bisher beſten Record Sobottas 
um volle vier Stunden geſchlagen. Als Zweiter 
traf Rehais aus Waſſerburg ein. Dritter wurde 
Robl-München. 


Entſprungen. 

Der Schifſer Richard Erpel, welcher, wie er- 
innerlich, wegen ſeiner Betheiligung an dem in 
Plötzenſee bei Berlin erfolgten Ueberfall auf den 
Nachtwächter Ziegler und wegen verſchiedener 
Einbruchsdiebſtähle im Strafgefängniß zu Plößen- 
ſee internirt war, iſt am Sonnabend ſeinem 
Transporteur, welcher den Gefangenen von 
Berlin zu einem gerichtlichen Termin in Hamburg 
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weſentlich befeſtigt. Es 


bringen ſollte, entſprungen. der Trubel, der 
wegen der Kieler Extrazüge auf dem Berliner 
Bahnhofe in Hamburg herrſchte, erleichterte die 
Flucht des Gefangenen, von dem bisher jede 
Spur fehlt. 


Texas Jack. 

Graz, 24. Juni. Texas Jack, der Anführer 
der Prairiereiter, iſt ſeit geſtern aus Graz mit 
Zurücklaſſung von Schulden verſchwunden. Er 
foll nach Mailand gereiſt fein und hat feine Ge- 
ſellſchaft in größter Nothlage verlaſſen. 


Meuterei. 


Lemberg, 24. Juni. Die hieſigen polniſchen 
Blätter melden: das Przemysler Militärgericht 
verurtheilte von 26 Huſaren, die ihren Wacht- 
meiſter bei Nzeszow überfielen und ermordeten, 
drei Unteroffiziere, ſowie zehn durch's Loos be- 
ſtimmte Mann zum Tode, die übrigen zu lebens- 
länglichem Kerker. Die zum Tode Derurtheilten 
wurden in Przemysl erſchoſſen. 


Ein Miniſter wegen Wuchers verfolgt. 

Brüffel, 23. Juni. Ein noch nicht dageweſener 
Prozeß wird, wie der Brüſſeler „Chron.“ aus 
Antwerpen geſchrieben wird, den Antwerpener 
Gerichtshof beſchäftigen. Der belgiſche Eiſenbahn⸗ 
miniſter Dandenpeereboom wird wegen Wuchers 
verfolgt. In dem amtlichen belgiſchen Eifenbahn- 
cursbuch, dem „Guide officiel de vonageurs“, be- 
findet ſich in der Ausgabe dieſes Monats ein 
Erlaß des Eiſenbahnminiſters, der anordnet, daß 
die Reifenden dritter Wagennklaſſe, die ein Jahres- 
Abonnement nehmen wollen, den ganzen Betrag 
nicht auf einmal zu bezahlen brauchen, vielmehr 
ihn in feſtgeſtellten Raten entrichten können. Die 
Zinſen, die Kerr Dandenpeereboom dafür zu- 
ſchlägt, ſind durchſchnittlich mit 25 v. H. berechnet 
— daher die Klage wegen Wuchers! 


Börſen-Depeſchen. 

Berlin, 25. Juni. (Telegramm.) Tendenz der 
heutigen Börſe. Die Börſe zeigte bei der Eröffnung 
Reine freundliche Haltung. Wien fignalifirte im Gegen- 
fat zu geſtern, daß die dortigen Banken eine Geneigt- 
heit zeigen, die dortige Börſe durch Repartirung zu 
unterſtützen, worauf 55 auch hier eine Verſteifung des 
Ultimogeldes bis 4½ Proc. einſtellte, zumal es auch 
hieß, daß die Geehandlung ftarke Reſtrictionen in der 
Beleihung eintreten ließ. Auf den Lokalmarkt wirkte 
ferner verſtimmend, daß die „Köln. 31g.“ meldet, 
daß die gegenwärtigen Preiſe der Maſſenerzeugniſſe 
der Eiſen-Induſtrie niedriger ſeien als im Vorfahre 
und daß die Gihienenwalzwerke ſchlecht beſchäftigt 
und chineſiſche Aufträge zunächſt nicht zu erwarten ſind 
und ſchließlich, daß die amerikaniſche Beſſerung auf 
den deutſchen Markt vorläufig ohne Einfluß ſei. 
Heimiſche Banken waren durch Rückgang in Disconto 
gedrücht. Im Eiſenbahnactienmarkte zogen öſtliche 
Geireidebahnen auf Feſtigkeit der Getreidebörſe an. 
Don Schweizer Bahnen war Central auf Käufe erſten 
ug ſehr feit, italieniſche auf Mattigkeit italieniſcher 

ente gedrückt, Prinz Heinrich Bahn ſchwächer, 
Warſchau-Wiener 1 Procent niedriger, Schiffahrts⸗ 
actien waren träge, Truſt - Dynamit nachgebend. 
Der Zondsmarkt ſprach ſich in öfterreichiichen 
Balutarenten feſt aus, Italtener waren ſchwach, Ruſſen 
behauptet, Noten gedrückt, Mexicaner feſt, Zürken- 
looſe ſchwach. Zweite Börſenſtunde war behauptet bei 
äußerſt ſtillem Geſchäft, Canada-Paciſic feſt. Im 
weiteren Verlauf war die Börſe beſonders gegen Schluß 
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kommen fei. Es hei 
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mit Rußland nicht zu Stande ge- 
Schwerpunkt der Ver- 


laß tel. Nacbörfe Disconto- Commandit d 
ontanwerthe gut erholt. . 1 

Frankfurt, 25. Juni. (Abend-Courſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 343½, Franzoſen 376, Lombarden 
97, ungar. 4% Goldrente 103,80, ital. 5% Rente 
88,90. Tendenz: feſt. f 

Paris, 25. Juni. (Schluß-Courſe.) Amort. 3 Rente 
101,12½᷑, 3% Rente 101,85, — 4% Goldrente 
104,43, Franzoſen —, Lombarden 242,50, Türken 
26,02½, Kegypter —. Tendenz: fell. — Roh- 
zucker loco 27,25, weißer Zucker per Juni 28,00, 
per Juli 28,12½, per Juli-Auguft 28,25, per Oktbr.- 
Januar 29,12½. Tendenz: ruhig. 

London, 25. Juni.(Schluß-Courſe.) Engl. Conſols 1069/4, 
4% preuß. Conſols —, Ruſſen von 1889 


ht, daß der 
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Petersburg, 25. Juni. Wechſel auf London 3 M. 92,98. 

Newnork, 24. Juni. (Schluß -Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentja 1, do. für andere Sicher⸗ 
heiten do. 1, Wechſel auf London (60 Tage) 4,881/,, 
Cable Transfers 4,89/,, Wechſel auf Paris (60 Tage) 
5,161/,, do. auf Berlin (60 Tage) 95½, Atchiſon-, Zopeha- 
u. Santa-Fe-Actien 10, Canadian-Pacific-Actien 58%, 
Central-Paciſic-Actien 19½, Chicago-, Milwaukee u. 
St. Paul-Actien 68, Denver- u. Rio-Grande- Pre- 
ferred 46½, Illinois-Central-flctien 95, Lake Shore 
Shares 150½, Louisville- und Nashville -Actien 585/,, 
Newnork-Cake-Erie-Shares 9, Newy. Centralbahn 
101½, Northern-Paciſic-Prefer. 16, Norfolk and 
Weſtern-Preferred 13, Philadelphia and Reading 5% 
I. Inc.-Bonds 31½½ Union-Bacific-Actien 121/,, Silver 
Comm. Bars. 66ſ¼ . — Waarenbericht. Baumwolle, 
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Schmalz Weſt. 
Mais ſtetig, 


do. Pee line cert. per Juli 164 
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Kaffee 
Juli 14,25, 


Nohzucker. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 

Danzig, 25. Juni. Tendenz: feſt, ruhig. Heutiger 
Werth 9,30 ge 2 880 Rendem. incl. Sack 
tranſito franco Hafenplatz. 

Magdeburg, 25. Juni. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
feft. Juni 9,52 ½ M, Juli 9,.57½ M, Auguft 9,72 ½ . 
September 9,82 ½ M, Oktober-Dezember 10.17 ½ M, 

Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhig. Juni 9,55 M, 
Zuli 9,57½ M, Auguſt 9,7 M, September 9,85 M. 
Ontober-Dezember 10,17½ M. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 25. Juni. Wind: NM. 
Angekommen: Graf Bismarck, Nleift, Terneuzen, 


Dachpfannen. 
Geſegelt: Niklas, Jenſen, Kopenhagen, . * 
ter. 
Derantiwrrtlic für den politiſchen Theil, Feuilleton und Permiſchtes 


Delbrück (SD.), Jantzen, Bremen, Holz und 
Im Knkommen: 1 Logger. 

Dr. B. Her — d oinziellen, Handels-, Marin 
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Statt beſonderer Meldung. 

Heute Nachmittag 4½ Uhr entichlief ſanft 
nach langem ſchweren Leiden mein unvergeß⸗ 
licher Mann, unſer lieber Bruder, Schwager 
und Onkel, der Kaufmann 


Hermann Struck 
im vollendeten 54, Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Pr. Gtargard, den 24. Juni 1895, 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 29. ex., 
Nachmittags 3 Uhr, ſtatt. (11881 


Meine Derlobung mit 1894 er pikanten echten 
dem Fräulein Dina Ran Werder und Limburger 
mir hiermit anzuzeigen. Sahnenhäſe, 

Daſewark, 24. Juni 1895. A| friſchen echten Werder 

3eltmann, Eff. Tilſiter- u. Schweizerkäſe 
empfiehlt (11838 


11889) 3 1 Joh. Wedhorn. Dſt. Grab. 5. 
— ö 
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Dom 26. Juni bis 16. Juli d. J. 
kann auf den Bahnhöfen Danzig 
Sege-Thor und Hohe-Thor die 
Töſung von Fahrkarten und die 
Abfertigung des Reiſegepäcks 
einen Tag vor der Abreiſe in der 
Zeit von 9 bis 12 Uhr Dorm, 
und von 3 bis 6 Uhr e 
erfolgen. i (11845 
Danzig, 25. Juni 1895. 


Rental 
Eifenb.-Berhehrs-Infpection. 
eee FEN ET eee 


Dampfer „Thorn“ 
ladet bis Sonnabend Abend 
in der Stadt und Neu- 
fahrwaſſer nach Kurie 
brack, Graudenz, Schwe, 
Euim, Bromberg, Mont- 
wn, Thorn. 

Güter -Zuweiſungen er- 
bittet (11805 
Johannes Ick, 


Zlußdampfer-Erpedition, ½ Liter Flaſche Mark 1,50 
Schäferei 12/14. inch, Flaſche, diu 


Erämürt Chien zo 1893 


H. BAHLSEN. 


Germania- 
Liqueur, 


außerordentlich wohlthuend 
für den Magen und von an- 


empfiehlt 


Julius von Götzen, ] 


Dampf-Liqueur-Fabrik, 
Hundegaſſe 105. 
Große Betten 12 M. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) mit 
N ten neu u Federn bei 


Dampfer „Wanda“, 
Capt. Joh. Goeh, 
ladet bis Mittwoch Abend 
in der Stadt u. Donnerſta 


uftep Luſtig, Berlin 8,, Peinzen⸗ 
früh in Neufahrwaſſer na ſtraße 46. Preisliſte koſteufre. Viele 
Dirſchau, Mere, Kurie⸗ Anerkennungsichreiben. 


brak, Neuenburg und 
Graudenz. x 

Güter-Anmeldungen er- 
pittet (11778 


Ferd. Krahn, 


Ghäferei 15. 


Der Bokverkauf 


aus meiner 


Oxfordshiredown- 
Stammherde . 


n ndarzt und haz 
fein. at, ee ee 
Wafferheilanflalt Oſtſeebad meldung Bahnhof Prau 
Nuſfſoſchin bei Prauſt. 
Sprechſtunden: = 7 — von Tiedemann. 
0159 ti N Ayır ele Si ft 
10159) 2 : i 
Same | Kaldparzelle in Kiefern 
Im Sanatorium, faätterer eh zur eigenen Aus- 


Natur- u. Waſſerheilanſtalt nutzung, eventl. Aufitellung einer 
Haffnerſtraßte 5 Schneidemühle. Nur directe An-“ 
kann die Cur genommen werden, flellungen erbeten an (10523 
ohne daß bemüfligt it, in d. Ant] Gustav Knoop 
u wohn., wie a. Wohn. für nicht Stettin > 
Nutzholz-Commiſſion. 


urbedürftige in d. 2. Et. m. herrl. 
Eine rentable Gaft- 


Ausſ., Balk. ꝛc., vollk. einger., m. 
wirthſchaft 


Bed., Bel., Mäſch, ꝛc. v. 1 Mk. pr. 
Tag u. Perſon bis 1.50 ſtets zuhab. 

mit Land in einem Kirchdorf wird 
zu kaufen geſucht. 


— Offerten W 11875 an die 
Geseilige. Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
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nseraten-Annahme Ein Geſchäfts ‚ Lolal, 


Jopengasse 5. 
Original-Preise. Rabatt. Jin beſter Stabtgegend, mit 
Keller-, Speicher- und Hofraum, 
worin ſeit ca. 50 Jahren ein 
i Coloniglwaarengeſchäft betrieben 
u en wird, iſt ſogleich oder per 1.OR- 
A Aaturbeile ( Shterien unter Ar. 11878 
5 erten unter Nr. an 
. Tete uch de die Exped. dieſer Zeit. erbeten. 


it. Ein alt. Geſchäftshaus 


in vorzüglicher Cage, mit an- 

chen. “it beten ſtoßendem Speicher und kleinem 
ende rofpefte ſrei. Hofraum, iſt günſtig zu verkaufen. 
b. 2 der ee Adreſſen unter 11880 an die 

olg. m | Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Kreutzer, Reste . M. Erfolg Unzen, 
arant. Dteth. ſ. unſ. Cehrb., 4 M, 
6 efehlih gelhuht! 
Kräuter-Liqueur 
( 
„Loreley“ 


ae 
dar 
ue. 


Kotel de Berlin. 
Ein Zweirad, 


Pneumatie, 


an ene Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Ein echter ſchwarzer Pudel (Hund) 
zu verkaufen Langgarten 89. 


in beſſeren Delica- 


tehhandlungen (9590| 5 Ste len; 
Evangeliſche g 


Geſangbücher 
für Oſt- u. Weſtpreußen 


vom einfachſten bis feinſten Genre. 


Adolph Cohn, 


0 Lansgaſſe 1. 

Bei von mir gekauften Gejang- 
büchern wird Namen und Jahres 
zahl gratis in Gold gedruckt. 
— —3sð— 0 ßͤük(— 


Ein 
Kaufmann, 


mit doppelter Buchführung 
vertraut, wird von einem 
Fabrik-Etabliſſement mög- 
lichſt bald geſucht, ftille 
Betheiligung mit etwas 
3 erwünſcht. i 
Q 1 Bin an. 5 
3 ebenslauf, Zeugniß - Ab- 
uittungsbü ſchriften und Gehalts-An- 
ſprüchen sub A 6519 

befördert die Annoncen- 
zu haben in der Expedition v. Haasen- 
Expedition der stein & Vogler, A.-G. 


„Danziger Zeitung“. *önissbers i. Br. 


I 


Im Thüringer Walde. — (Gegründet 1838). — Höhe 530 Meter. 


Klimatiſch. Kurort u. Sommerftiſche, Waſſerheilanftalt. ! 


. Auskünfte und Proſpecte durch den Magiſtrat, die Bade- 
direction und das Badecomite. (1391 


Dr. Brehmers' Heilanstalt 
MER” Goerbersdorf, Schlesien. 


Illuſtrirte Proſpecte koſten fe i durch die Verwaltung. 


ſilberne, alte, zu verkaufen 2 5 8 


0 nicht, daß die beſſeren Cacaos viel nahrhafter, ausgiebiger und 
gebraucht, wird für e. fhweren|den billigen Marken unbedingt vorzuziehen find. Es ſei daher 
Fahrer (ca. 100 Ko.) zu kaufen Ihre Aufmerkſamkeit auf den eines Weltrufes ſich erfreuenden 
geſucht. Preis ca. 100 . Cacao vero von 8 & Vogel in Dresden gerichtet. 
Adr. unter Nr. 11827 an die Derſelbe iſt fehr ausgiebig, daher bill 


Dr | Apotheken, Conditoreien, Colonialwaaren-, Delicateh-, Drogen: 
und Gpecial-Geidäften, (4361 


Die in Elbing im 46, Jahrgang erſcheinende 


Altpreußiſche Zeitung, 


Organ der freiſinnigen Volkspartei 
für die Provinz Weſtpreußen, 
iſt mit ihren Beilagen „Der Hausfreund“ (täglich) und 
„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ (Sonntags) eines der 
reichhaltigſten Blätter der altpreußiſchen Provinzen. 


die Altpreußiſche Zeitung unterrichtet in 


mufterhafter Weile über alle lokalen und provinziellen 
Vorgänge und genügt durch die ſorgfältige Redaction des 
politiſchen Theiles allen Anforderungen, die an eine poli- 
tiſche Tageszeitung geſtellt werden können. Die Verhält- 
niſſe unſerer Provinz finden dabei auch im politiſchen 
Theil ganz beſondere Berüchkſichtigung. 

Wer alſo eine Zeitung leſen will, die zu allen Tages⸗ 
fragen Stellung nimmt, die namentlich gegen die 
Sonderbeſtrebungen des Junkerthums entſchieden Front 
macht, die dabei über alles und irgend Bemerkens- 
werthe gewiſſenhaft referirt, der leſe die 


Altpreußiſche Zeitung. 


Ihrer großen Verbreitung in den kaufkräftiaſten 
Kreiſen des Publikums wegen iſt dieſelbe auch als Inſer⸗ 
tionsorgan erſten Ranges beſtens 3 empfehlen, Der 
Preis für die Corpuszeile beträgt 15 3, bei größeren 
Aufträgen wird Rabatt gewährt. Be 

Beiugspreis durch die Bolt: M 2,— vierteljährlich. 

Probenummern gratis und franco. mE 


Die wöchentlich dreimal in einer Auflage von ca. 2000 
Exemplaren erſcheinende 


Deutſch⸗Kroner Zeitung 


mit ihren iwei Gratisbeilagen i 


„Illuſtrirtes Sonntags-Blatt“ und „Land- 


wirthſchaftliche und Handelsbeilage“ 


empfehlen wir beim Quartalswechſel zum Abonnement. 


genehmem Geschmack, preis ohne Beſtellgeld 1,25 Mk., mit Beltellgerd 1,50 m |A 


Die Deutſch-Kroner Zeitung enthält bei vollkommen 
unparteiiſcher Haltung im politiſchen heile die wichtigſten 
Tagesereigniſſe, im lokalen Theile werden alle Vorgänge 
in der Stadt und deren Umgebung besprochen, während 
der provinzielle Theil dem Leſer Original-Correſpondenzen 
aus allen größeren Orten des Dt.⸗Kroner und der an- 
grenzenden Kreiſe bringt. Daran fliehen ſich intereſſante 
Artikel aus allen Theilen der da un 
Vermiſchtes, Gerichtsverhandlungen, Markt, Cours- und 
Wetterberichte. Das Feuilleton enthält ſpannende Romane 
und Erzählungen. 

Die Pt.-Kroner Zeitung iſt amtliches Publikations- 
Organ ſämmtlicher hieſigen und vieler auswärtigen Be- 
775 u. A. der Königlichen Amtsgerichte im Kreiſe Ot. 

rone und der Königlichen Oberförſtereien des Di.-Aroner 
und der angrenzenden Kreiſe. Die weite Verbreitung der 
Dt. Kroner Zeitung ſichert den Inſergten den größten 
Erfolg. Der Zeilenpreis beträgt 15 Pfg., bei Wieder- 
holungen Rabatt. 

Abonnements nehmen alle Kaiſerlichen Poſtanſtalten 
entgegen. 


Die deim de Dentſch⸗Kroner Zeitung, 


tſch⸗ Krone. 


Eee — NEAR, nn 


Reiſekoffer, Zouriftentafchen, 
Seldflaſchen, Trinkbecher, Spazierſtöcke 
empfiehlt in großer Auswahl (11884 


I. Liedtke, 20 Sunggafie 26 
Bad Ilmenau. 


Für Lungenkranke! 


Borzüglihe Erfolge. Aufnahme jederzeit. 
Chefarit Dr. Achtermann, Gchüler Brehmer's. 


Rouleau Linoleum 
dune, Tapeten, Auma 
auft man am billigſten direct aus dem 


Elbinger Tapeten-Verſand-Geſchäft 
C. Quintern, 


Elbing. Neef 
Lieferung für ganze Bauten: Vorzugspreiſe! "WE 
Muſter und Lieferung franco 


Schr viele dane ul loch 


ig, 


dir „. Bid.-dofe 19 Pfennige 


„ Pfd-Doſe 
1.50 3,00 8,50 M. 
In haben in den meiſten durch bie kenntlichen 


Eine Bertretung für| Ein Baggermeifter, 
l 0 
Danzig u. Umgegend e e e mi 
wird zu übernehmen geſ. Zandig verteaut It und hierüber 
Offerten unter Nr. 11885 an die Zeugniſſe beibringen kann, findet 
Expedition dies. Zeitung erbeten.] von ſofort Stellung 


Meldungen unter „Greifbagger 5 
100, poſtlagernd Marienburg renzen, ſucht Stellung dauern 


Caffee-Export. 


Eine Londoner Firma ſucht 

5 9 —— 5 1 5 — en Gtell- 
alt gut einge rien Agenten. [ung. Bewerber, welche im Bagger- 152 A Pi 
Dffert., nur berüchfiehtigt wenn betrieb Ihon 1hätig, erhalten ben] u. Diäten ein Reifebeamter geiucht.| Empfehle ein Tauberes bebt 

begleitet von K 7 Branche- Refe-] 58 

renzen, u. A. N. 4 

ftein u. Vogler, fl.-G., Ham- ]Kreis Stea nz eſtpr. 

burg H. Zebrowski, 


Weitpr. 


eft 12 8 (11758 
Ein geprüfter Heizer 


orzug. 
55 an Haalen- an 
(11765 


lempfohlen. 


Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Gegründet 1809. 
Domicil und eigenes Geſchäftsgebäude in Berlin, Oranienburgerſtraße 60—63. 


Der Rechnungsabſchluß der Geſellſchaft pro 1894 ergiebt bezüglich der Feuerverſicherungs⸗ 


branche folgende Zahlen: 


1. Geſammtes Actienkapial, auch für die Lebens 
Rentenbranche haftend 

2. Eingezahltes Actien kapital 

3. Kapital-Reſervfe ne 

4. Prämien-Reſerzre 


2 * 
2930 
D 


5. Einkommen der Feuerbrande pro 1894, Prämien ab- 


- und 


“IST, 6: 0 


M 55 000 000 
* * *. - 13750000 
31 009 000 
9 603 396 


züglich Rückverſicherung und incl Zinſen c. 230937 139 


Zur Vermittelung von Verſicherungen gegen Feuersgefahr halten ſich die unterzeichnete 


Danzig, den 18. Juni 1895. 


Die General- NK 
der North British and Mercantile 
Geſellſchaft. 


General-Agentur, ſowie die ſämmtlichen derſelben unterſtellten Specialagenten der Geſellſchaft 


gentur 


(11712 


Feuer-Verſicherungs⸗ 


Paul Riss mann,, 


Bureau: Langgarten 


33. 


Inſertionsaufträge 


für ſämmtliche Ze 


tungen eg 


der Nachbarprovinzen und des übrigen deutſchlands 


befördert prompt 


zu Originalpreiſen und ohne Por 


toaufſchlag 


die Annoncen-Erpedition der „Danziger Zeitung“. 


Mittwoch, den 26. Juni: 


roses Extra-Instrumental- 


und Vocal-Concert, 


ausgeführt von der verſtärkten Kapelle des Felbartillerie- 

Regiments unter Leitung des Königl. Muſik. Dirigenten 

Herrn Krüger und gefälliger Mitwirkung des rühmlichſt 
bekannten Sängercorps des 


Danziger Lehrervereins, 
unter Leitung ſeines Dirigenten Herrn Brandstäter. 


zum Beſten 
des Krmenunterſtützungs-Vereins 
in Neufahrwaſſer. 


Programm beitens gewählt. Feſtlich decorirter Park. 
% elektrijche und benaaliſche 


Beſuchern einen angenehmen Abend zu bereiten und wird 
in Anbetracht des guten Zweckes um recht regen Belud; 
freundlichſt gebeten. 


Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Entrée 30 Pf., ohne die Wohlthätigkeit zu 
beſchränken. 
Abonnementskarten berechtigen zum Eintritt. 


Der Vorſtand. 
gel. Fr. Block. (11676 


Loge „Zur Einigkeit“. 
Schweſternfeſt. 


Montag, den 1. Juli cr. 
Beginn: Nachmittags 5 Uhr. (11771 


Danzig, Fiſchmarkt Nr. 2021. 


aller Art, 
neu und gebraucht, 


Gebr. Reichstein, Brandenburga.d.H. 


Aelteste u. grössteFahrradfabrik des Continents 
1600 Arbeiter, — Jührliche Produetion 15 000 Räder, 


Junger Mann, 


Aachener und Münche 


ührung, flotter u. ſicherer Rechner 
Eorreipondent, prima Refe- junger Mann, 


etwa Mitte der zwanziger Ja 


d itweiſe per ſofort oder 
fpäter. Gefl. Off. unter 11876 an 


Adr. u. 11870 a. d. Exp d. 3tg, 


Je Ce nder Stubenmädchen, 


Kurhaus Westerplatte. ze 


ng ic. 
Ales All en werben, tm den geehrten 


Ludw. Zimmermann Nachf. Wohnung von circa 


die General-Agentur der] 


Al Zeuer - Verſi 8 
firm in einfach. u. dopp. Buch. zu Königs Ur. wis n at 


alt, geſucht. Nur ſchriftliche 
; Meldungen mit ausführlihem|** N 3 

d _ diejer Ztg. erbeten, 
— Juli w. f. e. erite Tebens- Lebenslauf erbeten. 418728 Holz un Kohlen 3 


veri -Befellfch. bei gutem Gehalt. O. Hempel. Bursftrahe 6. 


wohnen 
Ein ſehr ge äumiger 
9 Laden, 
lin beſter Lage der Rechtſtadt, 
zu jedem Geſchäft paſſend, tft ſo⸗ 
fort ju vermiethen. 


J Adreſſen unt. Nr. 11879 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


ganggafle 76, II ift ein eleg. möbl, 
; Gargon-Logis gleich od. 1. Juli 
zu vermiethen. Näh. von 11—3. 


3 his 4 Zimmer 


2 zum 1. Oktober, Langgaſſe, 


iu miethen gejucht. 

| Adreſſen un:. 11689 an 

die Exped, dies. 31g. erb. 
folge Berſetzung iſt die vom 
mir jeit 3 Jahr. innegeyrdte 

Wohnung, Rangenmarkt91l. 

von 6 3immern, Badezimmer, 

8 

mielhen. 


a 
Major Jacobi. 


a 
wann gW ww 
783 
Die zweite Etage 
meines Hauſes 


Jiſchkenthalerweg 23, 


beſtehend aus 3 Zimmern, 2 Ra- 
binets, Veranda und Zubehör 
liſt zum Oktober zu vermiethen. 


Kupferschmidt, 


SEELEN ng, 
gina im beiten wohnlichen Ju- 
ſtande befindliches 


Grundſtück 


mit allem Zubehör, Blumen- und 
emüſegarten, in unmittelbarer 
Nähe des Dlivaer Bahnhofes ge- 
legen, iſt zu vermiethen oder 
auch zu verkaufen. Nähere Aus- 
unft Danzig, Cangenmarkt 38 
lud auf dem Gute Oltwa. (6236 


Don ruhigen hinderlojen 
Eheleuten, die ihr langjähriges 
Heim wechſeln müſſen, wird 
zum 1. Oktober eine 


3 Zimmern 
(eventl. mit Kabinet) und Zu- 


Ftloͤhahnen und Lowries, ar. e an ee 


Rechtſtadt. Gefl. Offerten mit 


den in Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


ſehr gut neu möbl. Zimmer, 
5 evptl. mit Burſchengelaß, find 
I Zintergaſſe 13, 2 Tr., zu verm. 
; ur Fabrikatien geeignet: 

2 große gewölbte Räume, 
parterre und Gouterrain, im 
Mittelpunkt der Stadt gelegen, 
zum Juli oder Dhtbr. zu verm. 
Näh S. udwig⸗KHerkenmacherg.3. 


EE 
Neſtaurant u. Cafe 


1 


„Iinukrshähe, Zoppot 


rüher genannt die Huck. 


N 
Empfehle mein Etablifie- 
A ment zum angenehmen 
Aufenthalt. 

Großartiges Panorama 
der ganzen Umgegend. 

Gutes Fernrohr. 

Hochachtungsvoll 

S. Brauer. 

Auffahrt von der Chauſſee 

zwiſchen Steinfließ und 

Koliebken. (10101 


FFC TE DEE 
= A. W. Dubke 


1 
2 
„ empfiehlt fein Lager von S 


an Einhlicienen u. iransportable Blei, "neun Se 


ner 


hre 


eee 


Sm term Zagespreifen, : 


à Anker 


ent. 


reſſe. Gr. Stell.-Ausw. erh.] bag ſchneidern kann vom 2. Juli. Druc und Derlag 
Gie of. Courier, Berlin-Meitend,! M. Wobiach, Breitgafle 41. len A. DI. Safemann in Dania 


